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» « zeige «:
die einspaltige Kolonelzeile
od. deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 50 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätes!, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:

Baöische Morgenzeitung. SSSSü & ISJ:

Bezugspreis :
Karlsruhe frei tti §

vam geliefert mertelj.
i40 SKf. , 0ji den Ausgabe -
Men abgeholt monatlich

Pfennig . 21 u Stuarts
°urch die Post fr et ms
vaug gebracht oienelj .

Mark Am Post -
Aal ' n abgeholt 2.3« 3JIL
'- itttlmim met 10 Pfennig .
ftwaftum und Expeditwn :» ' »tetfttafee Nr . 1 . Mit amtlichem Verkündigungsblatt . —

Bette und alle Verwirrungen.
Wie ein schlimmer Aprilscherz ist über Nacht°as Gerücht aufgekommen von den Vorgängen in

Holland , die von der ententefreundlichen Hetzpresse
vZin Schlage des „Telegraaf " als die Vorberei -
^ ngen zu einem Eingreifen Hollands in den Krieg"""" und natürlich an der Seite der Entente — hin¬
stellt werden .

Die Niederlande haben in den zwanzig Monaten .
>e dieser furchtbare Krieg nun schon währt , es nie

sehr energischen und ernsthaften Versicherungen
! idr " ^ en, daß sie gewillt seien , ihre Neutralität
!. st mit den Waffen zu schützen. Aber den Eng -
andern schien, je mehr sie sich davon überzeugen
fußten , daß alle ihre Anschläge gegen Deutschland
U als Fehlschläge erwiesen , das kleine Land und

o !f an der Küste der Nordsee die letzte Möglichkeit
^ bieten , eine Wendung des Krieges zugunsten
? Entente herbeizuführen . Daher die mit allen
Mitteln betriebene Hetze in Holland , von der wir
l!lhl em "Telegraaf " -Skandal eine Probe erlebt

daher aber vor allem der unerhörte wirt -
Östliche Druck auf das kleine Land und die rück-
uaitsloseste Vergewaltigung seines Ueberseehandels,°n der England sich ein allmähliches Mürbe -
. erden und Beugen unter den Willen der En -

nle ermattete .
Slbcr nicht nur der holländische Handel zur See

^ ein Gebiet, auf dem England seine brutale
Übermacht zu seinem Nutzen gebrauchen konnte,

kleine neutrale Königreich hat noch eine zweite
^ elle , an der es getroffen werden kann, ohne sich

zu können, das ist sein großes Kolonial -
o

"9 in Ostasien. Schon des öfteren haben wir
^ rnommen. daß ' Japan in seiner Gier , das ganze

des Stillen Ozeans zu verschllngen, seine
uckk aus niederländisch Indien gerichtet hat.

offfenkundig haben japanische Preßleute ,
Mlamentarier und Staatsmänner die Annexion

es holländischen Kolonialreiches als eine Not-
endigkeit bezeichnet und dabei nur die Frage

Nen gelassen, ob dieser AN durch Kauf oder Raub
geschehen habe. Da Japan sich — augenblicklich

? ^ >gstens — als Herren in Ostasien und im Stil -
" Ozean fühlt, fo ist wohl der Gedanke an die
Mere — billigere — Att näherliegend . Es ist

durchaus nicht ausgeschlossen , daß die En -
JJ « die Möglichkeit, daß Japan die holländischen
fjj

"fen, von denen besonders Java und Sumatra
jjp die gelben Männer feit der siegreichen Been -

3ung des russisch-japanischen Krieges das Ziel un -
gesetzter Einwanderung waren , in die Tasche

cken könne , als Schreckmittel benutzt, um auf
^ liand einen Druck auszuüben . In Wirklichkeit
^ liegt die Sache fo, daß England gar nicht in
(ein

*
!

* ist, Japan daran zu hindern , sich der hol -«ötjchen Kolonien zu bemächtigen, auch wenn die
Mondische Regierung sich in allen Stücken dem
^ lllen der Entente fügt und es zuläßt , daß die
w &ertande zu einer neuen Operationsbasis der

uiierten gegen Deutschland gemacht wird . Daß
ki ndische Regierung sich dieser Tatsache voll
jT

^ußt ist, geht zur Genüge aus der kürzlich« ?
lom

°rt öe5 Kolonialministers im Haager Par -
"'ent auf eine Anfrage wegen der Haltung Ja -

hervor . Der Kolonialminister erwiderte , man
of;

lnc vorläufig nichts anderes tun , als abmatten ,
^

das drohende Gewitter sich entladen werde,
Ti<* es gebe auch Gewitter , die sich wieder ver-
fj ?en Mit keinem Gedanken ist hier die Möglich-
l

' °uch nur gestreist , Japan könne durch Eng -
"vz Einfluß bestimmt werden , von seinem even-

Zellen Vorhaben abzulassen. Die ganze Ohnmacht
diel innerhalb der Entente osfenbatt sich in
ton?111 ^ uftanb und seine Erkenntnis wird nicht
Jli h

WetI '9ftcn dazu beitragen , den Willen der
ŝ lande zu festigen, allen Versuchen Englands ,
>̂ °us ihrer Neutralität herauszumanövrieren , tat-" 'gen Widerstand zu leisten.

Die Brüchigkeit der Entente , gerade was Eng -
w . Unvermögen , auf die Entschließungen an -
W? .^ " tentemitglieder einzuwirken , betrifft , offen-
Äod ^ ^uch noch auf einem anderen neutralen
firh x

' nömlid) >n Persien . Immer deutlicher zeigt
sein k Rußland bei seinem Feldzuge in Persien
Qttdf

e '^enen Wege geht. Das russische Heer hat
. ^ nicht das geringste getan , um den im Irak be -
Äh £i

®*en englischen Truppen zu Hilfe zu kommen.
, 'bland sucht vielmehr die Straßen nach dem Per -
lilrfi

Cn 'n se^ cn Besitz zu bringen . Die eng -
kon

^ esse schweigt über diese Vorgänge voll-
Mmen , chfcnbar auf Weisung von oben, oder sie

tan
'
v
' ^ chstens Meldungen ihrer Auslandskorre -

pvndenlen wie die folgende des Berichterstatters
f

"
."Daily Sfctvs and Leader " in Petersburg . Er

z>,
in der Nr . vom 24 . März : „Die Aufgabe der

tj - 'If.n in Persien kann als gelöst gelten, nachdem
dp ^ ahan besetzt haben . Diese Stadt liegt an
o -I - : '»e de? russischen und englischen Interessen-
^evietes.

" Dann » soll den Russen ein Wink mit

dem Zaunpfahl gegeben werden , sich an die Ab -
machungen des mittelasiatischen Vertrages von
1907 zu halten , den Eduard VII . veranlaßt hat ,
um einen Ausgleich über Persien zwischen Ruß-
land und England herbeizuführen .

Nach diesem Abkommen sollte der südöstliche Teil
Persiens zur englischen Interessensphäre gehören,
der nördliche zur russischen . Deutschland erklärte
sich damals in Persien politisch als nicht interessiett,
das hindette aber die Engländer nicht, den deut-

Holland.
B . Aus Berlin wird uns gedrahtet :

Die Alarmmeldungen und Gerüchte, die über
Nacht ganz Holland in höchste Erregung versetzt
haben und selbstverständlich auch bei uns mit star -
ker Spannung aufgenommen werden , haben bisher
keine Klärung erhalten . Fest steht nur , daß
die holländische Regierung die kriegspolitische Lage
infolge einer ihr gewordenen Information s o b e -
d e n k l i ch für die Wahrung der bisherigen hol-
ländischen Neutralität ansah , daß sie durch
Aufhebung von militärischen Beurlaubungen und
andere Maßnahmen den Verteidigungszustand des
Landes auf den denkbar höchsten Stand zu bringen
sich entschloß . Selbstverständlich erhält sich die
Frage : Gegen wen ? Wir stellen mit Genug -
tuung fest, daß sogleich mehrere der größten hol -
ländischen Blätter erklärten , mit der „T u b a n -
t i a"-F rage stehe die überraschende Angelegen-
heit offenbar in keinem Zusammenhang .
Trübungen in den deutsch-holländischen Beziehun -
gen sind auch nicht sichtbar, es sei denn , daß Hol-
land geneigt wäre , sich wie Griechenland der
englischen Seegewalt auf Gnade und Ungnade aus -
zuliefern. Dos wäre aber doch ganz gegen die stolze
holländische Art . Gerade darum gewinnen , auch
jene Gerüchte Wahrscheinlichkeit, welche die plötz¬
liche militärische Matznahmen der holländischen
Regierung mtt der Verschärfung des engli -
schen Blockadekrieges in Zusammenhang
bringen , von der übrigens ein dänisches Blatt sagt ,
sie sei ein Zurückkehren zu Regeln , die , wie man
glaubt , einem weniger zivilisierten und den Völ-
kerrechtsbegriffen ftemden Zeitalter angehören . Of-
fenbar hat England auf der letzten Pariser Vier -
Verbandskonferenz noch klarer als vorher erkannt ,
daß eine militärische Besiegung
Deutschlands völlig ausgeschlossen
ist, und läßt deshalb die letzten Skrupel fallen , um
feine Kriegswaffe , den Aushungerung ? -
seldzug gegen den verhaßten Gegner mit allen
Mitteln zu führen , das heißt ohne jede Rück -
f i ch t a u f d i e N e u t r a l e n . die eben zuerst er-
drosselt werden sollen, damit nachher Deutschland
getroffen werde. Nicht unmöglich ist, daß der
Vieroerband infolge der Pariser Beschlüsse eine
Fordening an Holland vorbereite : Die völlige
Absperrung gegen Deutschland und
die bedingungslose Unterwerfung
unter England . Möglicherweise hat man aus
London auch die Drohung hinzugefügt , der ja-
panische Räuber werde Vollmachten fürHollän -
difch - Indien erhalten . Die Haager Regie -
rung hätte dann eben schon vorher Kenntnis von
diesen englischen Ueberraschungen erhalten und
rechtzeitig eine ihrer Würde entsprechende Maß -
nähme getroffen.

In Deutschland erwattet man die Klärung der
holländischen Frage mit größter Spannung , aber
auch mit größter Ruhe ab. Wir wissen , daß
man in Holland viele Borurteile gegen uns hat.
Wir glauben aber auch , daß man dott in den 20
Kriegsmonaten etwas gelernt hat und einigerma -
ßen weiß , wessen Wotte Vertrauen und wessen
Kräfte Zuversicht verdienen .

Ruhige Auffassung in Berlin .
" J

{Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 1. April . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Berlin : Die bekannten Vorgänge und Ge -

rüchte der letzten Zeit haben sich, wie heute aus
Holland eingetroffene Meldungen beweisen ,
bei der holländischen Regierung zu einer Auf -

fafsung verdichtet , die sie zur Ergreifung g e -

wisser militärischer Matznahmen ver -

anlaßt hat . Die , wie begreiflich , aufgeregte
Stimmung im holländischen Publikum hat diesen
Maßnahmen eine wahrscheinlich über ihr Wesen
und ihre Bedeutung hinausgehende Bewertung
zuteil werden lassen . Das hat dazu geführt , daß
sich heute in der holländischen Presse allerlei
A l a r m n a ch r i ch t e n finden . Hier nimmt
man alle diese Meldungen mit voll komme -

n e r Ruhe auf . Man hat in diplomatischen
Kreisen die beste Meinung von der Klarheit und
Einsicht , mit der die holländische Regie -

■-= = S =3

Lie heutige Nummer unseres Blattes

schen Handel in Persien zu schädigen , wo sie es nur
konnten. Freilich mußten die Engländer in den
Jahren vor dem Weltkriege erkennen, daß Rußland
den englischen Handel mit Persien weit mehr
schädigte , als Deutschland. Rußland erhielt von
Persien einen Handelsvertrag mit weit günstigeren
Zollsätzen, als sie im englisch -persischen Handels -
vertrage enthalten waren . Rußland drang auch
mit seinen Truppen langsam aber beharrlich weiter
vor . In England tröstete man sich, daß der ruf-

rung jeder Möglichkeit neuer Entwicklungen ge-
genüber im Sinne ihrer Nentralitäts -
i n t e r e s s e n handeln wird . Die Beziehun -

gen zwischen Deutschland und Hol -
land sind , wie erst jüngst die Verhandlungen
in der „Tnbantta " -Atigelegenhcit gezeigt haben ,
in de« Stürmen des Weltkrieges unverän -
dert loyal und freundschaftlich geblie -
ben . Darum herrscht auch in Deutschland das
feste Vertrauen , daß die holländische Regierung ,
von der öffentlichen Meinung des Landes unter -
stützt , mit aller Tatkraft und Zuverlässigkeit wie
bisher auch weiterhin ihre Neutrali -
tät ausrecht erhalten wird .

Ruhigere Stimmung in Holland .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 1. April . Die durch die gestrigen
Maßnahmen verursachte Erregung hat sich
heute ziemlich gelegt , zumal auch die holländi -
sche Presse anscheinend auf höheren Witt ! - ihre
Ruhe bewahrt bat . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Conrant " erblickt in den Maßnahmen nur vor -
bereitende Maßregeln . Das amtliche
niederländische Korrespondenzbüro gibt einige Er¬
läuterungen zu den Maßnahmen , die nicht mit
dem Versenken holländischer Schiffe
in der Nordsee zu tun hätten . Nach dem
„Nieuwk Eourant " erleidet der T e l e g r a p h en -
verkehr nach England starke Verzöge -
ruugen wegen der zahlreichen Regiernngs -
telegramme .

Erfolgreicher Luftangriff aus London und
die englische Südosttüsle.

'
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 1. April . (Amtlich.) In der Rächt
vom 31 . März zum 1 . April hat ein Lustschisfge -
schwader London und Plätze der eng -
lischen Südostkttste angegriffen . Die Eit »
von London , zwischen London itttd Tower -
Bridge , die Londoner Docks und der nord -
westliche ' Teil vo « London mit seinen
Trnppenlager » , sowie I n d n st r i e -
anlagen bei Enfield , die Sprengstoffabrike «
bei Waltham Abbey — nördlich von London —
wurden ausgiebig mit Bombe « , belegt.
Desgleichen wurde über Lowestoft . nachdem
vorher eine Batterie bei Stowmarket — nord -
westlich Harwich — erfolgreich angerisse« war , eine
große Anzahl Spreng - und Brandbomben gewor -
fen, eine Batterie bei Cambridge zttm Schwei¬
gen gebracht und dort ansgedeh « te Fabrikanlage »
angegriffen . Endlich wurde » die Hafe « a « la -

ge » und Befestigungen am Hnmber mit
Bombe» belegt . Drei Batterien wurden dort zum
Schweigen gebracht. Die Angriffe hatten durch-

weg sehr gute Erfolge , wie vo« unseren
Luftschiffe« dnrch die einwandfreie Beobachtung
zahlreicher Brände ««d Einstürze fest-
gestellt werde« konnte.

Trotz überaus heftiger Beschießung sind alle
Luftschiffe bis ans „2 . 15" zurückgekehrt. ,£ .15" ist
»ach eigener Meldung angeschossen worde«
und mußte vor derThemse aus das Was -
ser niedergehen . Die von unseren See -
streitkrästen angestellten Nachforschung«« sind bis -
her erfolglos geblieben.

Der Chef des Admiralstabes .

Amerika und der A-Lootkrieg.
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 1. Zlpril. Der Vorsitzende des Se -
natöausschusses für auswärtige Angelegenheiten ,
Senator Stone , und der Vorsitzende deö Aus -
ichusseS für auswärkge Angelegenheiten im Re °
präsentantenhaus , Flood . haben mit Staatssekre »
tär Lansing über die Unterseeboots -
frage eine Beratung abgehalten . Bon amtlicher
Seite wird die Lage nicht als bedrohlich be-
zeichnet . Die Regierung erwartet Nachrichten
vom amerikanischen Vollhafter in Berlin , ehe sie
einen neuen Schritt unternimmt . Man nimmt an ,
daß nichts geschehen wird , sondern , daß unzweifel -
hast erwiesen würde , daß kein d e u t s ch e s U n -
t e r s e e b o o t in völkerrechtswidriger Weise einen

Angriff unternommen hätte . (WL ) .)

umfaßt 14 Seiten und Sonntagsbeilage.

fische Drang in Persien sich nach Nordwesten rich-
tete, während der Weg nach Indien durch Ostpeix
sien geht. Die Art und Weife, mit der Rußland
den Feldzug in Persien führt , scheint aber doch in
London zu verstimmen, dort drängt sich die Frage
auf, weshalb die Russen den Vormarsch gegen den
Persischen Golf fortsetzen , ohne die geringsten An -
stalten zu machen, den Engländern im Irak zu
Hilfe zu kommen. Wenn man daran denkt , daß es
fast ein Jahrhundert lang der wichtigste politische
Glaubenssatz Englands war , den russischen An -
marsch auf Persien abzuwehren , weil dadurch die
Gefahr eines russischen Vormarsches nach Indien
nahe gerückt würde , so muß man zu dem Ergebnis
kommen, daß der englischen Regierung das jetzige
Vorgehen Rußlands in Persien ernste Sorgen
macht, zumal auch der „zweite Schlüssel zu Indien " ,
Afghanistan , eine ungewisse Haltung zeigt.

Rußlands Drang nach einem eisfreien Hafen im
Süden oder Südosten , der den reichen Kornkam-
mern des russischen Südens die Ausfuhr ihres Ge-
treideüberfchusses erleichtert, läßt sich nicht eindäm -
men. Gelingt es dem Zarenreich nicht , dieses Ziel
mit Hilfe der Entente zu erreichen, so sucht es , wie
eben der Vormarsch gegen den Persischen Golf be -
weist, ohne die Hilfe des englischen Bundesgenossen
und sogar gegen dessen Interessen , die eigene Not -
wendigkeit zu befriedigen . In diesen Zuständen
liegen Keime fiir Verwicklungen , deren Austragung ,
ebenso wie die englifch -japanischen Gegensätzlich -
keiten , keineswegs bis zur Beendigung des gemein-
samen Krieges gegen die Zentralmächte uufge-
schoben werden können, sondern sich vielleicht schon
in naher Zukunft entscheidend bemerkbar machen.

Sie Erstürmung von Malancourt.
( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Nach dem neuesten Generalstabsbericht ist es
unseren Truppen gelungen , das hart vetteidigte
Dorf Malancourt zu erstürmen und dadurch aufs
neue einen beträchtlichen Erfolg auf diesem heiß ^
umstrittenen Gelände zu erzielen . Bei Verdun
geht es also erneut vorwärts , und auch jetzt ist eö
der nordwestliche Kreisausschnitt der Festung , der
das Hauptgelände der Kämpfe darstellt . Wir haben
schon gesehen , daß durch unsere Ersolge der letzten
Woche die Front M a l a n e o u r t - B S t h i n -
eourt sowohl von Osten als auch von Westen
immer mehr eingeschnürt worden ist . Die jüug -
sten Ereignisse im Räume von Berduu haben die¬
sen Erfolg unserer Waffen durch den Angriff und
Erstürmung von Malaneourt noch vertieft und
die Einschuürttng durch den vom Westen her aus -
geübten Druck iveiter vervollkommnet , während
unsere Linien östlich dieser Front bei der Höhe
„Toter Mann " wie eine eiserne Mauer stehen .

Mit diesen neuen Ersolgen hat die Gefährdung
des äußersten linken Flügels der Franzosen bei
Verdun noch zugenommen . Unser Angriff erfolgt
nämlich Iiier in einer nach Süden und Südosten
gerichteten Linie , die sich eng an die Front H a u -
eourt — Esneö anschmiegt . Diese französi -
sche Front Haucourt —Esnes , die in nordsüdltcher
Richtung verläuft und den letzten Abschnitt des
französischen linken Flügels bildet , ist durch die
Höhen SÄ und 241 (hart nordöstlich von Esnes )
sehr gut verteidigt . Es schließt sich südlich von
Esnes die Höhe 310 an , die die starke Stellung
gegen M o n t z e v i l l e zu fortsetzt . Nordöstlich
von Esnes erhebt sich ungefähr in gleichem Ab -
stand wie Höhe 241 die Höhe 224, welche den
Uebergang von Esnes zu der Höhe „Toter Atann "

bildet . Man kann darans erkennen , daß der Ver -
kehrspunkt Esnes von drei Seiten durch stark be-
festigte Höhen gedeckt ist , in deren Kessel er ge-
legen ist . Von Esnes aus führen mehrere
Straßen , und zwar nach Ätorden der Weg nach
Haucourt — Malaneourt , eine wettere
Straße nach Nordosten stellt die Verbindung mit
BSthiueourt her , nach Westen führt ein Weg
gegen A v o c o u r t , eine vierte Straße führt nach
der östlich gelegenen Stadt Verdun und eine
südliche Straße endlich verbindet M o u k z e -
ville mit Esnes . Hier lausen demgemäß alle
Fäden zusammen , welche die Verbindung der ein -
zelnen Truppenkörper darstellen und ihre gemein -
saute Wirkung ermöglichen . Die Linie Hau -
eourt — Esnes hat darum für die Eutwick -
lung der Schlacht vor Verdun aus mehreren
Gründen eine ungewöhnliche Bedeutung . Ihre
breite Front ist gegen Norden gerichtet , um dem
deutschen Vorstoß zu begegnen und wird durch
die beiden Plätze Malaneourt — B6thin -
e o n r t begrenzt . Um diese keilartig vorge -
schobene Stellung tobt nun der Kamps in Ver¬
letzten Zeit mit immer größerer Heftigkeit , und
die Franzosen können es nicht verhindern , daß er
sich immer mehr zu unseren Gut . ' ten neigt .

Die Erstürmung von Malaneourt ist darum
ein äußerst bedeutsamer Fortschritt , wenn auch
das gewonnene Gelände nicht sehr umfangreich
genannt werden kann . Es handelt sich aber nicht
um eine Bewegungsschlacht , wo ein errungener
Sieg eine Erweiterung des eroberten Landes ge-
währleistet , sondern um eine Feldschlacht .mit dem
festen feindlichen Kernpunkt der Festung . Das
ganze Gelände dieser Feldschlacht ist zu einer star -
ken Festung von dem Angegriffenen umgebaut
worden , und jeder Schritt vorwärts , den der An -
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greiser tun , festigt nicht nur seinen Gewinn , fon -
dern zeigt auch unwiderleglich seine Überlegen¬
heit , zumal es ein wichtiger Abschnitt ist, um den
der Kamps tobt , und den der Feind nicht nur mit
großer Zähigkeit und Tapferkeit , sondern auch mit
einem ungeheuren Auswand von Menschen ver -
teidigt . Wieder sind zwei weitere Divisionen von
unserer Heeresleitung festgestellt worden , so daß
die gesamte Anzahl der in diesem Kampfe einge -
setzten feindlichen Kräfte 29 Divisionen beträgt .
Eine ungeheure Zahl , die in Verbindung mit den
starken befestigten Anlagen , Wälder und Höhen
nicht nur den langsamen Fortschritt erklärt , son -
dern auch zeigt , welche Bedeutung in einem sol-
chen Kampfe jeder Fußbreit gewonnenen Bodens
auszuweisen hat .

In einem neutralen Blatt wurde jüngst anS -
geführt , daß durch unseren Angriss auf Verdun
die französische Heeresleitung gezwungen wurde ,
alle verfügbaren Reserven hier festzulegen , die
nur den einzigen Weg nach vorwärts offen haben .
Wenn sie trotzdem aber nicht nur nicht vorwärts
gehen , sondern sogar langsam aber sicher von Tag
zu Tag mehr zurückgedrängt werden , so ergibt
sich daraus , welche Bedeutung unsere jüngsten
Erfolge in jeder Beziehung für die Gesamthand -
lung der Schlacht haben . Andererseits kann auch
— abgesehen von unseren Fortschritten im Ge -
lände — darauf hingewiesen werden , baß die beste
Heereskraft Frankreichs hier allmählich verblutet ,
da der Ausfall von rund 15 Armeekorps in Frank¬
reich jetzt nicht mehr ersetzt werden kann . Die
Borgänge vor Verdun werden auch aus diesem
Grunde besonders in Frankreich mit steigender
Furcht der Erwartung verfolgt . Die Erstürmung
von Malaneourt und die Gefangennahme von
6 Offizieren u .nd 822 Mann sind nnter allen Um -
ständen wieder ein beträchtlicher Schritt auf un -
serem Angriff gegen Verdun .

Deutscher Reichstag.
( Eigener Drahtbertcht .1

Berlin . 1 . April . Der Seniorenkonvent des
Reichstags einigte sich heute nachmittag dahin ,
am nächsten Mittwoch , 3 Uhr nachmittags , sowie
Donnerstag und Freitag Vollversammlungen
abzuhalten mit der Tagesordnung : Etat des
Reichskanzlers und des Auswärtigen Am -
tes , wenn möglich auch M i l i t ä r e t a t . In der
Sitzung am Mittwoch wird der Reichs kauz -
ler das Wort nehmen . Die Vormittage der
Sitzungstage bleiben für die Beratung des
.Hauptausschusses frei . Alsdann wird das Ple -
» um sich ans den 11 . oder 12. April vertagen .
(W .B .)

Berlin , 1 . April . Bei der heute fortgesetzten
BeratungdesHeeresetatsöcsHaupt -
ansschusseS des Reichstags kam ein
konservativer Redner auf die Frage zurück ,
ob es möglich sei , die Brot - und Fleisch -
rationen zu erhöhen . Die land - und vieh -
wirtschaftliche Ausnutzung der besetzten Hxbiete
müsse in höherem Maße als bisher gefördert wer -
den . Eine größere Wirtschaftlichkeit bei der Pro¬
duktion sowie Konsumregelung wäre unter Mit -
Wirkung landwirtschaftlicher Sachverständiger und
der GruppenwirtschaftSausschüsse sicher zu erzielen .
Bei Urlaub soll den Offizieren in allen Fällen
freie Fahrt gewährt werden .

Der stellv . Kriegsminister vonWandel dankt «
dem Borredner für die warmherzige Anerken¬
nung der Leistungen und ' Arbeiten des Kriegs -
Ministeriums . Die zuständigen Stellen hätten von
Anfang an daraus Bedacht genommen , zu den
Wirtschaftsausschüssen für die besetzten Gebiete
landwirtschaftliche Sachverständige zuzuziehen .
Ueber die Lage in der Heimat versuche man alle
Stellen im Felde aufzuklären , um auch draußen
die Sparsamkeit zu fördern und unnötigen Ber -
brauch hintanzuhalten . Bei einer Armee im We -
sten sei ein höherer l a n d w i r t sch a s t -
licher Ertrag aus dem Boden herausgewirt -
schaftet worden . als seinerzeit durch die franzö -
fischen Besitzer . Die Wünsche von Landwirt -
schast und Industrie sollten nach Möglichkeit be-
rücksichtigt werden . Die Freifahrt werde den
Offizieren dann bewilligt , wenn eine Notwendig -

Die religiöse Duldung im Islam.
Bon Dr . H. Neinfried - Karlsruhe .

Zu den bittersten und blutigsten Kämpfen der
Menschheitsgeschichte gehören zweifelsohne die
Religionsstreitigkeiten, ' diese wurden aber immer
von beiden Seiten im festen und unerschütter -
lichen Glauben an die eigene Sache geführt , ja ,
je tiefere Wurzeln die religiöse Festigkeit und
Unerschütterlichkeit im Geiste und im Herzen
der Bekenner geschlagen hatte , um so furchtbarer
entbrannten diese im heiligen Kampsesseuer , und
um so schrecklicher waren die Folgen : diese Tat -
iachen vergißt man zu leicht , weshalb man oft
Religionen schwere Vorwürfe entgegenschlen -
öert , sie des unverantwortlichen , verbreche -
r i s ch e u Fanatismus bezichtigt und ihnen den
Wert einer Religion überhaupt abspricht . In
Wirklichkeit aber stecken hinter solchen wahrhaft
fanatischen Kämpfen latente Werte , für die
die beiden Lager in guter Absicht erglühen und
sie oft mit ihrem Tode besiegeln . Daß mensch¬
liche Leidenschaften mit all ihrem Giftgeranke zu
Werkzeugen iu der „heiligen Sache " werden , ist
nur zu wahr ; allein , uin solche Kämpfe auszu -
fechten , fehlen andere Mittel oder sie fehlten viel -
mehr in den historischen Religionskriegen .

Solcher trübe « Tage haben fast alle Religio -
nen zu gedenken , wenn sie ihre Entwickluugs -
bahn nach rückwärts verfolgen : es liegt in der
Natur der Sache , daß eine neue Institution sich
durchsetzen muß , wenn sie als neues Gebilde alt -
hergebrachten Forme » und Formeln , geistge -
wohnten Anschauungen und Gedankenrtchiunaeu
als Konkurrenzfaktor in deu Weg tritt . Der
K a m p f ist , wie man sieht , an der Wiege jeder
Religion notwendig , geistig oder materiell .

Man hat sich daran gewöhnt , deu Islam als
d i e Religion zu bezeichnen , die sich durch ver -
derblicfic Mittel , durch rücksichtslosen K a m p f ,
durch Feuer und Schwert gewalttätig ausbrei -

• tcte , die ihre Bekenner durch Zwang zum Anschluß
an ihre Gemeinde brachte irtid durch unduldsame
Gesinnung stets sich auszeichnete soivohl den Hei -
den alS den Anhängern anderer Religionen ge-

kcit für die Reise im Interesse ihrer Gesundheit
und Erholung vorliege . Wie 1870 werde auch dies -
mal für die zurückkehrenden Truppen gesorgt
werden , damit niemand brotlos dastehe . Wenn in
der Heimat höhere Offiziere auf niederen Stellen
verwendet würden , so bekommen sie lediglich die
Gebithren dieser Stellen , nicht das Gehalt ihrer
Charge .

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr . Helf -
sc rich besprach die Frage der Mannschastsbesol -
dung unter Berücksichtigung der Verhältnisse tn
der Heimat und vor dem Kriege . Die Famt -
liennnterstützung für die Daheimgebliebe -
neu sei erhöht und erweitert worden , so baß mo «
natlich 130 Millionen Mark aus Reichs -
Mitteln aufgewendet würden . Seit Beginn des
Krieges seien für Leistungen an die Truppen
höhere Verpflegungssätze , Beköstigungsgelder . Er -
höhiing der Krankengelder , Tabakzulagen , Gewäh -
rung von Freifahrten auf Urlaub , Mehrkosten von
monatlich 107 Millionen Mark erwachsen .

Ergänzend kann aus den gestrigen vertrau -
lichen Mitteilungen des stellv . Kriegsministers
über unsere Wehrkraft noch folgendes mitge -
teilt weiden . Der Minister führte u . a . aus , daß
wir mit unserem Menschenmaterial für den Hee -
resersatz noch lange ausreichen . Eine Verlän -
gerung der Wehrpflicht über das 4 8.
Lebensjahr sei deshalb , wie bereits mehrfach
veröffentlicht worden ist, nicht in Aussicht
g e n o m m e n . Btan sei sogar in der Lage , Mann -
schaften , die im Laufe des Krieges das 4S . . Lebens -
jähr überschritten haben , aus der Front zu -
rückzuziehen . Ein wesentlicher Teil an die-
sem günstigen Zustand sei der vortrefflichen
Verwundetenfürsorge zuzuschreiben , der
es gelinst , einen außerordentlich hohen Prozentsatz
von Verwundeten dem Heere als dienstbranchbat
wieder zuzuführen .

Die vom Minister bekannt gegebenen Ber °
l n st e können im Vergleich zu den uns bekann -
t ' N Verlusten unserer Gegner als keineswegs
hoch bezeichnet werden . Wie mit den Menschen ,
so steht es mit den Stoffen . Unsere Rohstoff -
Versorgung sei auslange ZeithinauS
gesichert . Gewiß müsse mit dem einen oder
anderen Rohstoff hausgehalten werden , und Ein -
griffe in das wirtschaftliche Leben seien nicht zu
umgeheu , aber besorgt brauchen wir nicht zu sein ,
auch bei noch so langer Kriegsbauer nicht . Ein
glänze ? des Zeugnis stellte der Minister unserer
Industrie , einschließlich der technischen Institute ,
aus . Gerade die letzten Erfolge vor Verdun hät -
ten gezeigt , daß sie jedweder Anforderung gerecht
zu werden imstande feien . Diese von solcher Zu -
verficht getragenen Ausführungen des Ministers
wurden von den im Ausschuß anwesenden Mit -
gliedern mit außerordentlicher Befriedigung ent -
gegengenommen .

Weiterberatung : Montag , den 3. April , vormit¬
tags .

Mische LoliM. •
Reichslagsabgeordneler Ernst Birkenmeyer f .
Waldshnt , 1 . April . Der Reichs tags abgeordnete

für den dritten badischen Wahlkreis (Waldshut ,
Säckingen . Schopsheim , Schönau , St . Blasien ,
Neustadt ) , Ernst Adols Birkenmeyer , Land -
gerichtsdirektor in Waldshut , ist gestern abend am
Alter von 74 Jahren g e st o r b e n .

Landgerichtsdirektor Birken meyer war
1842 zu Breisach geboren . Er studierte in Frei -
bürg , wo er auch das Gymnasium besucht hatte ,
und trat im Jahre 1866 als Rechtspraktikant tn
den badischen Staatsdienst ein , in dem et somit
50 Jahre hindurch tätig war . Im Jahre 1872
erhielt der Verstorbene seine Ernennung zum
Amtsrichter in St . Blasien , wurde 187g Landge -
richtsrat in Waldshut , dann im Jahre 1898 nach
Freiburg versetzt und 1906 zum Direktor des
Landgerichts Waldshnt ernannt , welchen Posten
er bis zu seinem jetzt erfolgten Tode bekleidete .
Politisch trat Landgerichtsdirekt . Birkenmeyer schon
frühe hervor . Als Kandidat des Zentrums wurde
er 1879 in die Zweite badische Kammer gewühlt ,
der er bis 1887 und dann von 1891 bis 1909 an¬
gehörte . Viele Jahre hindurch war der Verstor¬

geuüber . Diese landläufige und deswegen ober -
flächliche Auffassung wird der Wahrheit nicht
gerecht ? denn diese liegt nie an ber Oberfläche ,
sondern meist verschleiert und in die historischen
Geschehnisse einverwoben , so daß nur der ihrem
Tempel sich nähert , der durch unverdrossene
Mühe und unwandelbaren Ernst den Geschichts¬
schleier zu heben sich vornimmt , ber all die vielen
Entwicklungsrichtungen und die verschiedenen
Modalitäten ihrer Auswirkung genan prüft und
eingehend untersucht . Dieser Weg ist natürlich
der längere , aber auch gleichzeitig der lohnendere .
Wer diesen geht , wird jene allgemeine Ansicht
über die Jslammission scharf zurückweisen müs -
sen , ob auch gleich die Kampfaktionen der
Muslime in der Jslameutwick n̂ng zum gesckicht-
lichen Material gehören und eine große Rolle
spielen . Aber die übliche Sucht , alles Schwarze
zusammenzutragen , alles zu generalisieren , so daß
sich auch das Licht in Schatten wandelt , ist im -
mer das sicherste Zeichen für die Unkenntnis
fremder Gebilde und Ereignisse gewesen . Daß
aber Urteile , die sich auf Unwahrheit und unge -
nügende Geschichtskeuntnis ansbanen , nicht ernst
genommen werden dürfen , dafür muß unser Ge -
rechtigkeitssinn sorgen , der alle Vorgänge mit
derselben unbestechlichen Gewissenhaftigkeit und
demselben Maßstabe prüft und mißt .

Mit Muhammeds Flucht nach Medina ( 622
Hidschra ) . die einen Markstein in ber äußeren
und inneren Entwicklung des Frühislam dar -
stellt , beginnen die Kämpfe mit seiner Vaterstadt ,
die all seine Feinde birgt . Diese zu bekehreu ,
diese zur Gemeinde zu gewinnen , vielleicht auch
um seine Rache zu kühlen , ließ der Prophet einen
Kampf entbrennen , dessen Ergebnis für ihn gün -
stig war : also durch Kampf hat Muhammed seine
Heimatstadt Mekka , „ das Rom des Islam "

, be-
kehrt : über diese Art zu missionieren , hatte er
ja Offenbarungen gehabt , die seine Handlungen
legitimieren . Hätte dies Gott nicht gewollt , so
wäre ihm der Kampf nicht zum Segen ansge -
schlagen oder durch Gegenoffenbarungen verbo -
ten worden : wohl mag durch derartiges Denken
auch ein groß ' Teil menschlicher Ueberlegung und
verschlagene Spekulation gegangen sein ; denn

bene zugleich auch Reichstagsabgeordneter . Bon
1881 bis 1884 und dann wieder seit 1907 bis jetzt
vertrat er den 3. badischen Wahlkreis Walds -
h u t - S ä ck i n g e n im Volkshause zu Berlin .
Auch in kommunaler Hinsicht hat sich Birkemneyer
betätigt, ' er war von 1890 btS 1898 Mitglied des
Bürgerausschusses in Waldshut und von 1893 bis
1898 Abgeordneter des Kreises Waldshnt .

Ans Nasen.
Hofbericht .

Karlsruhe , 1 . April . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog begrüßte heute früh einen
durchfahrenden Truppentransport am Rangier -
bahnhof . Im Lause des Tages hörte Seine Kö -
nigliche Hoheit die Vortrüge des Geheimen Lega -
tionsrats Dr . S e y b , sowie der Geheimeräte Dr .
Uibel und Dr . Freiherr von Babo . .

Unsere Helden.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : Trup -

penarzt Hermann 5Ufer , Sohn des + Kaufmanns
Ufer , von Karlsruhe , Fähnrich Erich ^ Vollmer
aus Freiburg , Obergefr . August 5Frick aus Bü -
chig, Amt Karlsruhe .

it . Mannheim , 1 . April . (Eig . Drahtbericht .) Für
die übernächste Woche in Betrieb zu nehmende
städtische Fahrkttche haben Frau Geh . Kom -
merzienrat Julie Lanz und Kommerzienrat Dr .
Karl Lanz , sowie Frau Geh . Kommerzienrat
August Röchling jr . 10 009 Jl , zusammen 39 000
Mark gestiftet .

□ Weinheim a . 6 . Bergstraße , 1 . April . Der
schon allenthalben gut entwickelte Blütenslor
an der Bergstraße gibt den Berghügeln ein
idyllisches Aussehen . Die Frühpslanmen - , Mi -
rabellen - und Birnbäume haben nun gleichfalls
ihr Blli .tengewand angelegt . Weiteres sonniges
Wetter vorausgesetzt , werden auch die Kirsch -
und Zwetschgenbänme bald im Blütenschmuck
stehen , womit die eigentliche Hochblüte beginnt .
— Die Kaufmannschaft beschloß die Einführung
des 8 - Uhr - Ladenschlusses während der Tom -
mermonate . Dagegen soll von der gleichfalls
angeregten Einführung der völligen Sonntags -
ruhe mit Rücksicht auf die Landbevölkerung , die
in ber jetzigen Zeit nur Sonntags in die Stadt
einkaufen kommen kann , vorläufig Abstand ge-
nommen werden . — Hier besteht noch die alte
Sitte der Gabholzverteilung seitens der
Stadt , an welche laut einer Jahrhunderte alten
Gerechtsame 750 Bürger Anspruch haben . Wäh -
renb von diesen 504 Berechtigte Holz erhalten ,
müssen diesmal 246 Bürger , die das Los bestimmt ,
mit Geld abgefunden werden , da infolge Ar -
beitekmangel nicht genügend Holz aufgearbeitet
werden konnte .

de . Villingen , 1 . April . Der städt . Voran -
schlag 1916 hält sich wieder im Rahmen eines
Kriegsvoranschlages , wenn auch tn erfreulichster
Weise in Erscheinung tritt , daß das ganze städtt -
sche Finanzwesen kerngesund alle Stürme und
wahrhaft nicht geringen Beanspruchungen durch
die gegenwärtigen Zeitverhältntsse bestanden hat .
Obwohl die Umlagenwerte gegen 1915 um rund
900 000 Mk . zurückgegangen sind , ist eö nicht not -
wendig , die Umlagen zu erhöhen . Billingens
Stabtwalb bringt voranschlagsmüßig 300 000 Mk .
Einnahmen und erfordert eine Gesamtausgabe
von 154 608 Mk . Die Stadthauptkasse stellt Mk .
974 881 als Gesamtetnnahme und den gleichen
Betrag alS Gesamtausgabe für 1916 fest.

( :) Konstanz , 1 . April . Hier ist Generalleutnant
von Schvnberg gestorben . Er führte im
Feld eine Ersatz - Brigade der Armeegruppe von
Falkenhausen und war früher Flügeladjntant deS
Königs von Sachsen . Die Leiche wird mit mili -
tärischen Ehren in die Heimat übergeführt . (W .B .)

* Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Vaterland » !

Wer Hafer . Meugkorn , Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet oder Gerste über das gesetzliche, zu -
lässige Maß hinaus verfüttert . »ersündigt sich am
Palcrlande !

bei aller inneren Wahrheit und warmen Ueber -
zeugung an die große Sache seiner Prophetie , die
sicher jeder Heuchelei und Selbstbelügung ent -
behrte , findet sich beim Stifter des Islam jener
menschliche Zug des Kompromisses und des Op -
portuntsmus , des Sichdrehens und - schmiegens
an neue Verhältnisse , die im Widerspruch mit sei-
nen früheren Gedanken standen .

War der Glaubenskrieg einmal von Muham -
med geduldet und selbst geführt , war er in den
Koran ausgenommen , dann hätte kein Mittel
mehr die Macht besessen , eine Aktion , die die
Sanktion des Propheten hatte , zunichte zu ma -
chen : denn der Orientale steht seinem Glanben
nie gleichgültig gegenüber , und jenes fanatische
Durchgreisen religiöser Ideen , davon wir ein -
leitend sprachen , ist ihm ties zum unauslöschlichen
Erlebnis geworden . Als ganz äußerliches Mo -
tiv , von dem mancher Gelehrte behauptet , es sei
bei den Eroberungen auch mitbestimmend gewe -
sen , mögen die Gewinnsucht und die Beute nicht
spurlos an dem muhammedauischeu Soldaten
vorübergegangen sein : nur als äußere Beloh -
nung aufgefaßt , darf sie nie ausschlaggebend sein ,
sonst würde der dschihad keine Verdienste ab¬
werfen , sagen die Traditionen . Wenn wir die
heiligen Kriege unter dem Gesichtspunkte berOf -
senbarung und des Korans betrachten , dessen
buchstäbliche Anerkennung und Befolgung von
allen Muslimen auch den Schiiten , als Vorbedin -
gung ber Himmelsfreuden angesehen wird , beur -
teilen wir sie am billigsten , und sie selbst ver -
lieren ihr ganz grausiges Aussehen . Damit sind
allerdings die großen Bedenken nicht beseitigt ,
die gegen solche Kriege erhoben werden können
vom allgemein menschlichen Standpunkte aus :
um das Gebot der Nächstenliebe waren die Mu -
hammedaner in ihrer Glaubensverblendung kei-
neswegs besorgt , und mit ihrer Religion vertrug
sich bisweilen die Mißachtung dieses so wichtigen
sozialen Gesetzes , das Jesus in nie gewesene
Vollendung hob .

Nach der Eroberung von Syrien , Aegypten und
Persien durch die Kalifen kamen nicht nur rnhi -
gere Zeiten , sondern auch Epochen passiver Kälte :
der Sturm der Entwicklung begann sich zu legen ,

Erstes Blatt .
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„Mutter und Säugling "
, die erste Wanderaub «

stellung der Volksborngesellschast , wurde gester»
im kleinen Festhallesaal unter reger Beteiligung
der städtischen Behörden , der Aerzteschast »no
zahlreicher Vertreter von Vereinen eröffnet . IM '
ter den Anwesenden bemerkte man den Minister
der Finanzen Dr . Rheinboldt , Ministerialdirektor
Geh . Rat Pfisterer , Oberlandesgerichtspräsidew
Dr . Düringer , Geh . Rat Arnsperger , den Ge «^
ralsekretär deö Badischen Frauenvereins ,
Rat Müller , Oberbürgermeister Siegrist , Mitgl ^ '
der deö Stadtrats und Bürgerausschusses , Dame »
des Frauenvereins .

Die Volksborngesellschast , die Veranstalters
der Ausstellung , hat es sich zur Aufgabe gemach'-
Belehrung über Bau und Leben des Mensche» '
über Gesundheit und Gesundheitspflege , über
Krankheit , Krankhettsverhütung und Krankes
pflege , sowie über sonstige Fragen , die zur
gesnndung in Beziehung stehen , in möglichst weue
Kreise des Volkes zu tragen . In erster Linie s»°
diese Belehrung durch Wanderausstellungen 6v
schehen, die jeweils ein bestimmtes Gebiet der W
gleite tn möglichst abgeschlossener Form zur

*»" '
schauung bringen . Als Thema ihrer ersten Au »'

stellung wählte die Volksborngesellschast „M »
t e r und Säugling , ein Gebiet , auf dem d>°
Aufklärung am meisten nottut und auch am tW
sten Erfolge verspricht . Ein Gang durch die Au^
stellung belehrt unS , daß dte BolksborngesellMN
ihre Absichten in äußerst wirksamer Weise tn d>°
Tat umgesetzt hat . Die Klarheit der Grupp " '

rung und vor allem die exakte Ausführung der
einzelnen Ausstellungsobjekte sind von ein dring '
licher Wirkung und werden bei jedem Beschauer
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen .

Das Vorstandsmitglied der Gesellschaft ,
lagsbuchhändler Alfred Müller , Dresden , hi ^
die Eröffnungsrede . Er begrüßte die Erschiene '
nen namens der Volksborngesellschast , öcrcij
Zwecke und Aufgaben er erläuterte . Nach sein ?»
Darlegungen ist die Volksborngesellschast st"
medtzinisch - hygienische Aufklärung ein gemein '

nütziger , aus dem Boden der Wissenschaft stehen'
der Verein . Sie geht in ihren Bestrebungen
von der Erkenntnis aus , daß zur Gesundung
des Volkes weit mehr Kräfte und Mittel in de»
Dienst der Volksausklärung gestellt werden mlu '
sen und sie hat es deshalb sich zur Aufgabe ße'
macht , Belehrung über Bau und Leben des Me "'
scheu, über Gesundheit und Gesundheitspflege -
über Krankheit , Krankheitsverhütung undKraN '
kenpflege in möglichst weite Kreise des Volke »
zu tragen .

Die Volksborngesellschast hat , wie der Redne »
weiter betonte , diese Aufgabe aus sich heraus rf
ohne jede staatliche oder kommunale Unterstut '
zung — begonnen . DaS Thema „ Mutter u " ®
Säugling " hat die Volksborngesellschast für ihr «
erste Wanderung deshalb gewählt , weil es beso«'
ders zeitgemäß ist — vor allem flir uns Deutsche
—, deren Volkstum bedroht wird und deren
VolkSgesundheit bedenklich schwankend geworden
ist , — denn bei dem Wunsche , die VolkSgesund -
heit zu stärken , liegt eS nahe , dte Aufgabe 1*
Kernpunkt anzugreifen — in der Fortpflanzung
des Volkes . Der Redner betonte in seinen n>ei '
teren Darlegungen , daß die Erkenntnis , da »
Schicksal der Völker werde in der Kinderstube
entschieden , schon alt sei ? in wetten Kreisen f£'
man aber der Meinung , daß noch viel mehr ge'
tan werden könne und müsse , soll der Erfolg ein
dauernder werden . Gerade aus dem Gebiete der
Mutter - und Säuglingspflege könne mit AusklA
rung , also mit ziemlich einfachen Mitteln , seA
schnell und ein verhältnismäßig großer Erso >s
errungen werden .

In seinen Schlußworten hob der Redner
vor , die Volksborngesellschast wolle mit den scho»
bestehenden Körperschaften und Instituten , bene »
sie ihre Wanderausstellung gewissermaßen al»
Waffe und Werkzeug für die Verstärkung u »v
Vertiefung ihrer eigenen Arbeit zur Verfüg »«»
stellt , arbeiten und sie erhoffe die Mitarbeit de»
Behörden , der staatlichen und städtischen Inst ' '
tute , der Aerzteschast , der Vereine für Volksaui '

innere Kämpfe beanspruchte dte Gemüter , die Bf
Meisterung erlitt einen Stoß , und als das Kali '
sat wankend geworden war , zog der JndissereU '
tismus ein , der aber nicht Gleichgültigkeit be-
deutete , sondern mit einer müden Stumpshe «
identisch war , wie sie große Umwälzungen tmme »
als Reaktionen im Gefolge haben .

Ein neuer Funke fiel zur Zeit der Kreuzzkl ^
In die Entwicklung des Muhammedanismus , ei« cJ
Zeit , in der viele geistigen Energien bei deu
bekämpfenden Weltreligionen aufwachten und die
Religion zum höchsten Ziele wurde , wofür ma »
sein Leben ans ihrem Altare opferte . Seither
sind in der Staaten - und Völkerentfaltung re >»
politische Gesichtspunkte ausgetreten : wohl hat die
Geschichte noch viele Religionskämpsev geschaU ' -
allein ihre Rolle wich immer mehr zurück ,
kein Mensch wird behaupten , baß der jetzig ^ Well '

krieg religiösen Charakter trägt : den Gründe »
dieser historischen Entwicklung nachzugehen , ver
bietet der Rahmen dieser Skizze .

Im Islam ist die Duldung von vornherein
ein .nicht unbekannter Begriff : hat sich doch de»
Prophet selbst im Koran darüber geäußert ,
sich die Bekenner seiner Religion anderen ^
kenntnissen gegenüber verhalten sollen , eine Be
stimmung , wie sie sonst von keinem Religio »^
sttster getroffen ward . Ob das ein Borteil ' '
gegenüber dem Christentum , wie Professor Gie >
( Heft 8 der von Dr . E . Jäckh herausgegebene »
Orientbücheret ) meint , ist zum mindesten zwe >'

felhast : denn eine papierene Vorschrift ist m
und nirgends mit der Gesinnung gleichbedeutendUnd gerade letztere war in gewissen Zeiten den
Mnhammedanismus nicht eigen , dessen optimi " '
sche , ja verachtende Selbstgenügsamkeit eine an
dere Religion eigentlich nie großmütig du
den konnte . Was bedeutet Muhammeds Best >»
mung , die Anhänger von BucKreligionen ,
solche Gläubigen , die eiue Offenbarung ( a^

'
Christen , Juden ) ihr eigen nennen , tn muha " .
medanischen Gebieten wohnen zu lassen , sie n >«
stetig zu verfolgen , sie nicht zu quälen , souder
sie gegen Entrichtung einer Charadsch o »
d s c h i s j a (Kopssteuer ) zu ertragen , wenn
gleichzeitig seine Stiftung als die einzig m"8
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'
nL . VolkSwohlfahrt , Gesundheitspflege und

»uem der Frauenveretne .
^ klärte der Redner die Ausstellung für

i » a - , et uoch mit , daß der Großher -
» iVr * Erscheinen in Aussicht gestellt » nd
tkks»,

» " zogt " Luise telegraphisch ihr In -
^ be / Ausstellung zum Ausdruck gebracht
Dr . », , \ folgte ein Rundgang , bei dem Herr
*">» „P f r führte . Der allgemeine Besuch ist
"'ütbcn Sonntag vormittags 11 ltfir an frei -

Ans dem SlaiMeise. .
Ist 5 " ° Gritsch . Professor an der Goetheschule ,
be» , c® Schlaganfall gestorben . Der Verstor »
törifth. » ?? ' 0l ® Oberleutnant d. L. bei der mili -
tätin

" UeberwachungSstelle des 14. Armeekorps
er »Ii™*1 J 8(® in Villingen geboren , 1892 wurde
liiiw - ^mtSpraktikant , 1898 Professor am Gymna -
ruh. ,, „i 1903 am Realgymnasium in KarlS -
sliiv, Jff i 90^ an der Goetheschule (Realgymna -

Gnmnasial -Abteilung » in Karlsruhe .
ov, «^ rck-Ehrung . Die Landsturmkapelle wird
!° li>en >.. ^ rckdcnkmal heute Sonn ! ..g um 1 Uhr
^ arlck>

^ e spielen : Deutschland hoch in Ehren ,
»o» ^ .

*01[ Theike ; Leichte Kavallerie , Vorspiel
Ranken um daS Lied : Die Wacht am

#atf. r
'
. » 7 Zwicker ; Militärisches Allerlei , von

Vaterland und Freiheit , Marsch von
»totj ft \ Genehmigung des Großh . Bezirks »
Uni» il ? ct a® BiSmarckdenkmal , am Bahnhof
^ 18m Wirtschaften ein Verkauf von
ich?» ^ ^ rckkarten zugunsten der Auslanddeut »

Der erste und endgültige Entwurf
^ n?n der Großh . Badischen Staatseisen -
Üklle erschienen und liegt in der Geschäfts «

^
T Handelskammer zur Einsicht auf .

ü»t tj
t

k? unfl - Das Großh . Landesgewerbeamt
vergangenen Wochen zwei UebungS -

längerer Dauer für entlassene Kriegs -
^ „ veranstaltet , den einen für Maler , den

^ «rb-> Angehörige der MetallbearbettungS -
^eite « ,

' in den Kursen angefertigten Ar -
Jaul >̂ rden vom 2. bis 9. April im Meisterkurs -

vi? LandesgewerbeamtS , Karl - Friedrich -
öffentlich ausgestellt . Der Besuch ist un -

de^
l,<9 und kann jedermann empfohlen wer -

JKlt . ^ ädtisch« Sparkasse hat ihren Jahresbe -
JhlUD

™* das Jahr 1915 herausgegeben . Die
M « . haben im verflossenen Jahr eine für
? ^ z,Arhältnisse noch nie dagewesene Höhe von

^ Mk . erreicht , gegen 16 352 580 Mk . im
^ s°la v

^ " d 14 411 298 Mk . im Jahre zuvor ,
"" ' ttel ° ? r starken Beteiligung an den Kriegs -

überschritten die Rückzahlungen das ge-
? 55isn5 ^ aß und erreichten die Summe von
Sto » Mr . ? da die Einlagen 20 382120 Mk .
° l«ig7x5 ' überwogen die Rückzahlungen um
°es k» / Der Rückgang deS Einlagebestan -
'» durch den starten Zufluß an Einlagen

<° na ttn Januar und Februar dS . IS .
^

" wieder ausgeglichen werden .
® <rl » stcb Strickwaren . Da vielfach Un -

^ d-^ . ^ ber die Freigabe der Miudestmengen
»»istKleinverkauf nach 8 6 der Verordnung

Februar 1916 W . M . 1000/11. 15 . K .R .A .,
% m. Beschlagnahme und Bestandserhebung
"»öl Wirk , und Strickwaren , bestehen , sind
'l stellvertretenden Generalkommando des
5°rd»n

^° rps Erläuterungen herausgegeben
von denen in der Geschäftsstelle der Han «

Karlsruhe eine Abschrift zu haben ist.

^ rdk ^ ^ postanweisnngen «n Heeresangehörige
vielfach unrichtige Postanwetsungsvor -uin -ivynH ^ f v | iMWW5if« iiu » wvv -

was bei der Prüfung der Postan -
narb der Ausxaliluna »u « rbeblicken"ach der Auszahlung zu erheblichen

N v
'"fett führt . Die Reichs - Postverwaltung

16 angeordnet , daß die besonderen
!Ie'' t>nit en und hellbraunen Bordrucke zu
? P ^ 'vetsungen vom 1. April ab nur noch

1 o » a .n ®e<fwnoen an mobile Truppen
^ Truppen in Orten der besetzten feind -

lichen Gebiete benutzt werden . Zu Postanwet -
fungen an Truppen in festen Standorte » sGarnt -
fönen , Lazaretten usw . ) im Jnlande find dagegen
die gewöhnlichen rosafarbigen Vordrucke für die
inländischen Postanweisungen ja verwenden ,
wobei über dem Aufdruck „Postanweisung ^ da »
Wort „Feld " zu vermerken ist.

Selbstmord . Die 44 Jahre alte Ehefrau eines
Bahnbeamten stürzte sich in einem Hause der Süd -
stadt in einem Anfall geistiger Umnachtung aus
ihrer im zweiten Stockwerke gelegenen Wohnung
in den Hof . Sie zog sich dabei eine derart schwere
Schädelverletzung zu , daß der Tod alsbald ein -
trat .

Ein Kaminbrand entstand Freitag nacht in
einem Hause der Herrenstraße . Die alarmierte
Feuerwache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten .

Festgenommen wurden : sieben Fuhrleute , ein
Maschinist , ein Nachtwächter , sowie ein Kutscher
wegen umfangreicher Diebstähle in einer hiesigen
Fabrik , eine Haushälterin von Eberbach , die von
einem Fuhrwerk eine Kanne mit Milch entwen -
bete , ein Goldarbeiter wegen Diebstahls .

Veranstaltungen. Vereine anO Vorführungen.
Volkstümliches Promenade - Konzert im Stadt -

garte « . Auf das bei günstigem Wetter heute
nachmittag von halb 4 Uhr ab stattfinde ^ volks¬
tümliche Promenade -Konzert der Kape ^ki^ beS Er -
satz -Bataillons Landwehr - Jnsanterie - 'Regiments
Nr . 109 sei nochmals aufmerksam gemacht . Bei
ungünstigem Wetter fällt das Konzert auS .

Vortrag Wassermann . D <*3 Großherz ogS -
paar und Großherzogin Luise haben ihr
Erscheinen zu dem Hermann - Loens - Bor -
trag von Wilhelm Wassermann am Montag
abend im Museum zugesagt . Allen Literatur -
freunden , allen , die Sinn für Humor haben , sei
der Loeus -Vortrag nochmals wärmstens empfoh -
len . — Eintrittskarten vis Montag abend 6 Uhr ,
im Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung Fr .
Doert , ab 7X Uhr an der Kasse tm Museum .

Der Dorfgeiger . Man schreibt uns : Zugunsten
des Roten Kreuzes finden am Sonntag , den 9.
April d . I . zwei Aufführungen inachuntlags 4
Uhr und abends 8 Uhr ) von Pfarrer Hindenlangö
„Der Dorsgeiger ^ tm Drei - Linden -
Saal in Karlsruhe - Mühlbnrg statt .
Man muß den Veranstaltern Dank wissen , daß sie
— abgesehen von dem guten Zweck , den sie damit
erfüllen — auch noch weitere Kreise mit der Dich "
tuug , di : bereits 8 Aufführungen in den Jahren
1912 uni 1915 in Karlsruhe erlebte , bekannt ma -
chen. Der Vorverkauf der Eintrittskarte » findet
in der Hoftr .usikalienöandlnng Fr . Doert von
Dienstag , den 4. April an statt .

Evangelischor Bund . Zu dem Familienabend
des Evangelischen Bundes , der heute abend 8 Uhr
im evangel . Gemeindehaus der Südstadl abschal -
ten wird ( f. Inserat ) , sind alle evangelischen Ein .
wohner der Stadt eingeladen . Der Borsitzende de»
badischcn Landesverbands . Pfarrer B a t h von
Mannheim - Rhetnou , wird über den Krieg und
den Evangelischen Bund einen Vortrag halte » und
dabei manche interessante Einzelheiten , die bis fetzt
noch nicht bekannt geworden sind, erzählen kö -aien .
Pfarrer Bath wird zum ersten Male in einer
Bundesversammlung in Karlsruhe sprechen» und
es wird die zahlreichen Besucher der früheren
Bundesabende interessieren , den Nachfolger deS so
unerwartet aus dem Leben geschiedenen . Hochoer-
dienten Landesoorsitzenden , Studienrat Ö . -Thoma .
kennen zu lernen .

Arbeiterbildnngsveretn . Morgen Montag ,
3. April abends 8 ^ Uhr veranstaltet Hofschau -
spieler Paul Müller tm Hause des
Vereins Wilhelmstraße 14 einen Vortrags -
abend . Er wird Ernstes und Heiteres au »
den Werken der Dichter Peter Rosegger , Baum -
dach, Karl Stieler , Trojan , Auzinger u, a . dar -
bieten . Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste sind
willkommen .

Die Karlsruher Tnrugemeinde 1846 , t, B . , hielt
am vergangenen Samstag ihre 69. ordentlich « Ge-
neralversammlung ab , die sich eines guten Be -
fuchcs erfreuen durfte . Im abgelaufenen Ge -
schäftsjahr wurde ein eigenes Heim auf dem seiner »

zeit käuflich erworbene » ca. 10000 Quadratmeter
großen Turnplatz bei der Telegraphen -Kaserne
errichtet . Trotz der durch den Krieg bedingten kri-
tischen Lage konnte diese Frag « aufs Beste gelöst
werden . Da » nunmehr vollendet « VereinShaus ,
das jetzt militärischen Zwecken dient , bietet neben
den Garderoben für Turner und Turnerinnen ,
Geräteraum usw . Unterkunft für etwa 120 Per -
sone » . Durch eine an das Vereinshaus ange -
baute prächtige Laube und den neuangepfianzten
Garten wird den Familienangehörigen der Mit -
glieder ausreichend und in bequemster Weife Ge °
legeuheit geboten , vom schattigen Plätzchen aus
das Turnen und Spiel zu verfolgen . Zweifellos
wird die gesamte Anlage den Mitgliedern nach
ihrer Rückkehr vom Feldzug neuen Ansporn zur
weiteren Betätigung auf turnerischem Gebiete
geben und ihre volle Anerkennung finden . Die
größte Sorgfalt widmete die Vereinsleitung der
körperlichen Ertüchtigung der heranwachsenden Ju -
gend . Diese Bestrebungen waren insofern von er -
freulichem Erfolg gekrönt , als es gelungen ist,
eine große Anzahl neuer Jugendturner dem Ver -
ein zuzuführen . Des weiteren wird das schon vor
dem Krieg eingeführte Knabenturnen unter fach-
mämiischer Leitung in Bälde wieder aufgenom -
men , um auch während der Kriegszeit erzieherisch
auf die Jugend einwirken zu können . Bon den
8W) unter den Waffen stehenden Mitgliedern und
Zöglingen wurden 50 mit dem Eisernen Kreuz und
der silbernen Verdienstmedaille — darunter ein
Turner mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse — aus -
gezeichnet ? 34 Turner sind den Heldentod gestor -
den . Di « finanziellen Verhältnisse des Vereins
kön^ n trotz der großen Verpflichtungen , die über -
nommen werben mußten , als gesund bezeichnet
werden . Von einer größeren Feierlichkeit anläß -
lich des 70. Stiftungsfestes muß in Anbetracht der
ernsten Zeit abgesehen werden . In längeren
Ausführungen konnte der Spielführer von dem
günstigen Sland der Spielriege und ihren schönen
Erfolge » bet den auögefochtenen Wettspielen be-
richten .

Kaiserpanorama . Eine höchst aktuelle Serie :
„Brüssel " ist von heute an zu sehen . Der Besuch
ist wie wmrer sehr lohnend .

SkkMvesdvÄ -Avszüge .

Eheschließungen . 1. April : Louis Milser
von Wehr , Dr . der Naturwissenschaften , 1 . Assist,
am geologischen Institut der Universität Frei -
bürg , z . Zt . Leutnant d . Ref ., in Freiburg , mit
Wiihelmina Ludowici von Jockgrim ? Curt
Seidel von Leipzig , Mafchinenmstr ., mit Elisa -
beth Schmidt von hier ; Johann Schmitt von
Steinmauern , Fabrikarb . in Steinmauern , mit
Rosa Fettig von Steinmauern ; Hans P a b st
von Baden , Kapellmeister in Baden , mit Angusta
Werzinger von Baden ; Otto Näf vo » Zü -
rich , Schneider hier , mit Frieda Bender von
Unterschefflenz ; Arthur Rück her von hier ,
Kaufmann hier , mit Eugenie Kitzinger von
Baden ; Ernst Kehrwecke -r von Pforzheim ,
Gravevr in Pforzheim , mit Apollonia R e b st o ck
vm , Büchenau ; Paul B o d i 11 von hier . Schlos¬
ser hier , mit Elisabeth Mayer von Ludwigs -
Hafen ; Fritz T r e f z e r von Schweighof , Holz -
Haner t» Sulzburg , mit Magdal . S e e g e r von
hier ; Arthur Brenneisen von KaiserSlau -
lern , Tagl . hier , mit Frida May von Rastatt ;
Karl Groß von hier , Mechaniker hier , mit Emi -
lie Darringer von Kuppenheim .

Geburten . 27. März : Gertrud Käte , Bater Pe -
ter Sch m e l z ei s e n , Ksm . ; Friedrich Wilhelm
Julius Emil , Vater Ludw . Klein , Justizaktuar .
— 28. März : Elsa Emma , Vater Gottlob Neß ,
Wirt . — 29. März : Eugen Heinrich , Vater Karl
K n ö tz e l e, Eisenbahnschaffner ; Erich Herbert ,
Vater Jak . G a i s e r , Bauwerkmeister . — 30.
März : Frieda Maria , Vater Willi Forsch ner ,
Res .-Heizer . — 31. März : Walter Siegfried Gün -
ter , Vater Adolf S ch a i b l e, Oberpostschaffner .

Todesfälle . 80 . März : Gottlieb Wagner ,
Sprachlehrer , gesch . Ehem ., alt 70 Jahre ; Marie
Link , alt 61 Jahre , Witwe des Kausm . Emil
Link ; Ferd . Roth , Maler , ledig , alt 31 Jahre ;
Philippine Rieth , alt 64 Jahre , Witwe des
Mag .- Meisters Heinrich Rieth . — 31 . März :

WUh . M » f e t , «11 70 Jahre , Witwe de » Lackierö
Friedrich Moser ; Johanne » Heck , Gärtner,Ehe -
mann , alt 82 Jahre ? Friederike Andrea » , alt
63 Jahre , Witwe des Kohlenhändlers Joh . An -
dreas ; Berta F e i g l e r , Privat , ledin , alt 78
Jahre ? Otto Fritfch , Dr . nnd Prof ., Ehem .,
alt 49 Jahre ? Max Schmitt . Schlosser , Witwer ,
alt 70 Jahre . — 1 . April : Kath . Anderer , alt
67 Jahre , Ehefrau de» Fabrikarbeiters Jgnaz
Anderer .

Becrdig « ngszcit nnd Tranerhans erwachsener
Verstorbenen . Sonntag den 2. April 1916.
MIO Uhr : Friederike Andreas , Kohlenhänd -
lers - Witwe , Georg -Friedrichstr . 16. — ^ 12 Uhr :
Philippine Rieth , Magazinmstrs . - Witwe , Mor -
genstraße 35. — 12 Uhr : Berta Feigler , Priv . ,
Herrenstr . 21. — 'AI Uhr : Wilhelmine Mose r ,
Lackiers - Wiiwe , Kriegstr . 169. — X2 Uhr : Fer¬
dinand Roth , Malergehilfe , Baumeisterstr . 12.
— 2 Uhr : Johannes Heck , früher Gärtnereibe -
sitzer , jetzt Priv ., Fafanenstr . 22. — X8 Uhr : Max
Schmitt , Priv ., Lessingstr . 40. — 3 Uhr : Wal -
ter Wolf , Uoffz . - Schüler , Grenzstr . 7.

Montag den 3. April . % 8 Uhr : Prof . Dr .
Otto F r i t f ch , z. Zt . Oberleutnant d . L ., Bor -
holzstr . v iFeuerbestattung ) . — 3 Uhr : Karl
Becker , Schneidermstr ., Kapellenstr . 2.

Sport.
fr . Die Pferderennen im April . In dsr wär -

meren Jahreszeit mehren sich auch die renusport -
lichen Veranstaltungen . Für den ersten Früh -
lingAnonat stehe» im ganzen 15 Renntage an ,
von denen 10 auf den Galoppsport und 5 auf die
Trabrennen entfallen . Zu Plätzen wie Karls -
Horst, Hannover , München -Riem und Hamburg -
Horn die auch schon tm Borjahre Nennen hatten ,
kommen , abgesehen von Straußberg , Dresden
und Köln neu hinzu . Die einzelnen Galopp -
reuntermtne lauten : 2. April Berlin - Mariendorf
lTraben ) ; 9. München - Riem , Berlin - Mariendorf
iTraben ) ? 12. Straußberg ; 16. Karlshorst , Han¬
nover , München -Daglftng (Trabens ; 24. Karls
Horst , Dresden , Köln , Mllnchen - Daglfing iTra -
den ) ; 25. Karlshorst ; 30. Karlshorst , Hamburg -
Horn , München - Daglfing lTraben ) .
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f ^ llih! ? rone der Religionen bezeichnet : die
ons ^ die Gläubigen , die Bekenner

Religionen die Ungläubigen .
|
®' e» ist als erwiesen anzusehen , daß der

> »br , ? " ? r Frühzeit nicht fanatisch war , daß
Ii " i fii .1 ^ 8 & e r e m Lessingschen Sinne Tole -

darf nicht behauptet werden ; die hei -
0e- die schnöde Bekehrungssucht den

n *A8fnn " Heiden gegenüber , die im Weige -
-- .

^. mißhandelt , ja getötet wurden , daS
' Bete Gepräge im Verkehr und im Zu -

, % ih Jl cn mtt Andersgläubigen ließ den
^ uldungskern vermissen und läßt ihn

fehv. beute noch , besonders in den Bolksschich -
J' J » vi ^ .

^ rmissen : ein unseliger Krebsschaden ,
Me » ^ aatskörper nagte nnd nagt : die arme -

. ^ misten und andere Untertanen der
»i

^ vlt „ man nur zu oft in ihrer Entwicklung ge-
wknn man auch hier neben dem Reli -

,?*» fnr*,!
°

, no £ö das der türkischen Eifersucht an
1* " iin & - u &incn Streben anderer Nationali -

den Einfluß
2 I lassen muß .

j ' t, , 5
" des Islams , und n* it$ e

" ° ie

des englisch - russischen
>. Die Türkei ist die

. . . . . . wo sie als Staat auf -
„ -njf - Religion häufig im Spiele : denn
A Unk. - stallt lassen sich im Orient nicht treu -
,. e»n dtc Gesetze sind vom Koran abgeleitet ,

'' tfici? oud ) bereits angefangen hat , sich frei -
Ii! entmi ^ ' I' d nach dem europäischen Muster sich

fiter 5 ^ ber die meisten Bemühungen
n ergebnislos geblieben , wie häufig nnd

von einer Ströinung des Jnngtür -
{[ .. » ^ ttltm «♦ i

li^ vs/j» ^ hlen hatten , gab es noch
vn,, ^

^ nterscheidungsmittel , die die Mu >-
«/ ' s? rr-iitr Andersgläubigen trennen sollten .
t r

Q8en .
ein Stück Tuch auf ihren Schultern

l Zd^ es f,?. Zwar soll es bei den Christen ein
trt

QQiern / n Juden ein gelbes und bei den
Metzes ^ rsische Religionsgemeinschaft ) ein
>» ubir». „ sein . Ferner dürfen die Anders -
Äerr , auf Pferden retten , keine Waffen

»uz, . , Muhammedanern Platz machen , wenn
«»welchen gilt , die Häuser der Christen

Aficr 5' ^ unternommen worden sind .
6, Qier r-Qr Kopfsteuer , die die Christen , Juden,
\S " L n6ier UN" ^

zahlen
Untersö

den And
?n ein S
d zwar

den Jr
^persische Religionsgemeinschaft ) ein

r und Samaritaner in „Erniedri -
andere

die Mus '

sollen nicht höher als die der Muslime gebaut ,
ihre Kirchenglocken nicht geläutet , überhaupt keine
Kirchen und Synagogen an Stellen errichtet wer -
den , wo vor dem Islam keine solche bestanden .
Dagegen waren allen Konfessionen die rituellen
Uebungen erlaubt , wenn dadurch nur das Leben
des Muslim , der den anderen zuliebe keine
Opfer bringt , in keiner Weise beunruhigt wurde :
ein nicht gerade duldsames Verfahren ; denn
der Muhamm ^daner ist sich das Maß aller Dinge ,
dem sich jeder in seiner Nähe Lebende fügen muß ,
ohne sich bewußt zu werden , daß der andere anch
ein Individuum mit eigenem Denken und selb -
ständigen Grundsätzen ist.

Es sind in der Hauptsache ja nnr winzige Klei -
nigkeiten , an denen sich der Muslim stößt , aber
gerade die kleinliche Denkungsart verrät einen
primitiv eigenmächtigen , urwüchsig fanatischen
Charakter . Auf dieser naiv eigendünkeligen Ge -
finnuugsart beruht auch das Schimpfwort -Kapi -
tal , das sich im Orient im Munde der Mnham -
medaner gegen Christen nnd Juden angesammelt
hat . Solche unziemlichen Worte , die eigentlich
keine rechte Bedeutung haben oder deren Bedeu -
tung den Schmähern selbst nicht geläufig ist , sind
z. B . Giaw für Christen und tschifut für Juden .
Die Grabeskirche in Jerusalem , die von den Ära -
beru Kijamet ( = Auferstehung ) genannt wird ,
wurde in der schimpflichen Umprägung zu Kama °
met (— Dunghaufen ) .

Alle diese Aeußerungen einer unduldsamen Ge -
sinnnng im Islam gehören teilweise schon der
Geschichte an . Man ist in der Türkei zur ?ln -
ficht gekommen , daß gewisse Auswüchse den U » -
tergang des Staates unvermeidlich herbeiführen
würden , weshalb die neue Türkei die Abschaffung
verfehlter und schädlicher Einrichtungen und Be -
stimmuugen beschloß , in den meisten Fällen aller -
dings von den europäischen Staaten dazu ge-
drängt . Diesen Reformtendenzen , die nicht im
Geiste des Volkes ihre Wurzeln haben , sondern
nur von den Regierungskreisen unternommen
ivurden und werden , fielen denn auch alle jene
schwerwiegenden Punkte zum Opfer , die im
Okzident immer als Jntoleranzbeweise des Islam
angesehen wurden : die Kopfsteuer wurde abge¬

schafft und die allgemeine Wehrpflicht 1908 anläß -
lich der Wiederherstellung der ganzen Verfassung
eingeführt ; alle Religionen sollen aner -
kannt und der Abfall vom Islam nicht mehr mit
dem Tode bestraft werden . Jeder darf unbehin -
dert seine Religion ausüben -und verlassen , ohne
deswegen geahndet zu werben ( vgl . Artikel 62
des Berliner Vertrags und § 11 der oSmanischen
Verfassung ) .

Ferner wurde den Nichtmuhammedanern er -
laubt , gegen die muflimiiischen LandSleute gericht -
lich vorzugehen , indem die Einrichtung des U r -
kundenbeweises eingeführt wurde . Vor
dem Urkundenbeweis war nämlich die Zeugen -
aussage der Andersgläubigen gegenüber den Mu -
hammedanern ungültig .

Wenn wir diese Fortschritte in der Gesetzes « -
form auch vorerst nur als ideelle , papierene an -
sehen , die der strengen Durchführung noch ent -
behren , so läßt sich doch nicht leugnen , daß die
Starrheit des Koranspruches und des davon ab -
geleiteten Gesetzes gebrochen ist : eine Entwick -
l u n g hat eingesetzt , die in dieser Richtung fort -
gesetzt, ein edles die Wiedergeburt und den ficht-
lichen Aufstieg der Türkei gewährleistendes Ziel
sich vorgenommen hat : die sprichwörtliche Lethar -
gie des Orients wird jetzt alle an sie Glaubenden
lügen strafen . Die Entfaltung des vorderen
Orients ist eine Gewißheit , die uns als Führer
der Türkei , als ihre Front - und Bundesgenossen
ans eine große , friedliche Zukunft hoffen läßt .
Die Vorstellungen von der neuen Türkei ,
die hohen Ideale , die Vildungssehnsucht und
Entwicklungsfähigkeit der geistig hochstehenden
Türken , ihre Auffassungen von der Mitarbeit an
der Kulturmission der Menschheit müssen in die
Geister und Herzen der Volksmassen getragen
werden , damit auch diesen eine äußere Abwen -
dung von dogmatischen Sätzen , deren innere
Werte unbeschadet bleiben und dem Muslimen
belassen werden sollen , nicht als ein freventliches ,
bewußtes Abirren von gottgewollten Bahnen er -
sweint , sondern von allen Muslimen als ein
Zeit - und kulturbedingtes Anpassen in den Rah -
men der Weltentsaltuug , als ein segensreiches
Angeschlossenwerden an den lebendigen Körper

der Menschheitskultur angesehen wirb , wo mit -
znwirken ihm vom Schicksal ein Platz bestimmt
ist : so meinen es die Rechtslehrer , so der Sultan
als Stellvertreter Allahs auf Erben , so der
Scheich ül -Jslam , der muhammedanische Papst ,
so der idschraa d . h. der covzevsuz eclesiae , zum
Gemeinwohl , zum Frommen des Staates , zum
Nutzen der Religion des Islam , der im türkisch ««
Staat seinen Vorkämpfer gefunden hat .

Grotzherzogliches hoslhea!er..
„Der Poftillon von Lonjumeau " entzückte nach

längerer Pause wieder durch seinen Melodienreich -
tum u . harmlosen Humor die Zuhörer . Das Werk
erfuhr unter der befeuernden Leitung von Hof -
kapellmetster Lorentz eine ausgezeichnete Wie¬
dergabe . Im Orchester und auf der Bühne war
prachtvolle Stimmung , die siel, sofort dem Haufe
mitteilte . Den Poftillon gab Hans Siewert
in Gesang und Darstellung gleich hervorragend .
Was wäre eigentlich unser Hoftheater zurzeit
ohne Siewert , den es leider scheiden läßt ? Am
Dienstag sang er den Lyonel in „Martha "

, ge-
stern den Posttllon , am Samstag dert Lehrer im
Musikantenmädel , am Sonntag singt er den Hoff -
mann , am Montag tn Baden - Baden den Wirt in
Gasparone . Da unser Heldentenor in letzter
Zeit leider öfters absagt , müssen wir dankbar sein ,
daß wir einen so verläßlichen Sänger wie Sie -
wert haben ; wtr säßen sonst mamhinal sehr im
argen .

Siewert war gestern glänzend bei Stimme ;
sein heller Tenor schwelgte förmlich tn den reichen ,
süßen Melodien . Es war ein Glanz und eine
durchdringende Kraft in seinem Singen , das wie -
derholt zu starkem Beifall auf offener Szene hin -
ritz . In seinem gewandten Spiel war ein un -
aufdringlicher Humor , der der Gestalt einen be-
sonderen Reiz gab . Ihm ebenbürtig war Marie
v o n E r n st , sie zeichnete die fesche Wirtin Made -
leine und die vornehme Frau von Latour gleich
sicher und erfreute wiederum durch thre voll - ,
endete Sangeskunst . Ein Kabinettsstück fein -
witziger Darstelluugsknnft war der Marquis
Hans Bussards . H . Wck.
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„ Morgen "

Montag , S . April 1916 , abends 8 '/* Uhr

Vortrags - Abend
veranstaltet vom

Bad . Frauenverein f. d . Stiftung ,Witwentrosf |
| (zugunst . der Hinterblieb , gefallener Krieger ) .

Hermann Loens
gefallen September 1914 .

Poesie und Prosa — Ernst und Humor
Heidebilder — Balladen — Tier - und

Jagdgeschichten .
Vortragenders

Wilhelm Wassermann
Ehrenmitglied des Großh . Hoftheaters .

Eintrittskarten zu Mk. 3 .—, 2 .—, 1 . 50 u. 1 .— in
I der Hofmusikalienhandlung Fr « Doert u . abends |

der Kasse . Galerie (nur für Schüler ) 50 ~ ~
Pfg .

Kassenst. v . 10— I u . 3—7 .

Eintrachtsaal .

Uebermorgen
Dienstag , den 4 . April, abend s 8 llhr :

Deutsche Seele
Deutsches Ringen

Vortrag

Ifiber

die Rätsel unseres Seelenlebens und
die Erhebung unseres Geistes in dieser

großen Zeit von
Willy Altendorf .

Eintrittskarten zu Mk . 3 .—, 2 . — und 1 .—
im Vorverkauf in der

!
Hofmusikalien - F « und an der Abend¬

handlung n . UUtn kasse i . d. Eintracht .

Kassenst . v. 10 — 1 u. 3 —7 Uhr.

Karlsruhe ,
flßttwoch , den 5 . April 1916, abends 8 Uhr
EinlaB 7 l /a Uhr . Ende 10 Uhr .

Liszt - flM
des Großherzoglichen Hoforcheslers.

Leitung : Fritz Corftolezis .
Mitwirkende:

Professor Walter Petzet , Berlin , Hof
Opernsänger Josef Schöffel , Männer¬

gesangverein Liederhalle .

Vortragsfolge .
Leg Pr61udes , SinfonisoheDichtung (nach Lamartine) .
Konzert tttr Klavier mit Orchester, Es-Dur.
Eine Fanst -Sinfonie in drei Charakterbildern (nach

Goethe) . I . Faust , II . Gretchen , III . Mephisto-
phelea und Schlußchor : „Allea Vergängliche ist
nur ein Gleichnis" , Für große Orchester , Orgel,Tenor- Solo und Männerchor .

Der Blftthner-Konzertflägel ist aus dem Lager des
Herrn Hoflieferanten L . Schweisgut.

Karten zu 4.50, 3.50, 2 .—, 1 . 50, l . - Mk . , 75 n. 50 Pf.
in der Voryerkaufsstelle des Hoftheaters (ungerade
Nummern ) und in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , (gerade Nummern) , Ecke Kaiser- und

Waldstraße .•
Oeffentiiche Hauptprobe : Mittwoch, den 5. April,vormittags 1 "RR, Dhr. Eintritt 2 Mk.

Karlsruhe . — Großh . Konservatorium .
Großer Saal Soflenstroüe 43.

Donnerstag , den 6 . April , abends 8 1/* Uhr

Klavier-Abend
von

Johanna Kunz
Vortragsfolge :

1 . L . v . Beethoven : Sonate op . 106, B-dur.
2 . Fr . Chopin : a) Impromptu Fis-dur.

b) Nocturne Des - dur.
c) Ballade g-moll.

3 . Fr . Liszt : Poonaise E-dur.

Konzertflügel Steinway 6 Sons aus dem Lager von
Hoflieferant H . Maurer .

I
— I SrMe rzoMes Hoslhääier !—

: Sonntag , den 2 . Slvri 1916, nachmittags 2 Uhr.
: 23 . Sondcr - Vorstellnng.

Max und lUovty.
• Ein Bubenstück in li Streichen . Nach der bekannt .Buben - :: aeichichte von Wilhelm Busch , für die Bülme bearbeitet :
: von Leopold Günther . Musik von Fritz Becker . Regie : !
; Otto Kienschers.
: Personen :
- Onkel Frilj Paul Paschen .
: lerne Neffen / Alwine Müller .. MoritzI >eme ^ceiien XHedwtg Holm .• Witwe Bolte Margarete Pir .
: Der Schneider Bock Paul Gemmecke.
s Seine Frau felic Noorman .
: Der Lehrer Campet Paul Müller .
: ivrrtu 8am »el Magdalene Bauer . :: Der Bäcker Hugo Höcker .
; Der Müller Max Schneider .
: Der Bauer Mecke Oskar Hugelmann . 5
j Der Spitz Fritz Koch .
: Till Eulen,piegel Herrn . Benedict .

Ute puppcnfec.
• Pantomimisches Ballet - Divertissement v . I . Habreiter :: und F . Gaul . Musik v . Joseph Bayer . EinstudierjMvni P . Allegri -Bayz . Musikalische Leitung : W . SchiveYM?

Personen :
: Sir James Plumstershire . . . Hugo Bauer .
: Lady Plumstershire Magdal . Bauer .: To Lmy , i iRobert Surr .
• Betsy , > h ) Emil Kieser .
: Ion , i öeren illuöer • • • • >Max Mangel .: Bob , > ISelma Aiangel .
• Ein Spielwarenhändler . . . . Ludwig Schneider .
• Seine Gehilsen fo £- Frohmann .. i_ euie v. eouitn iHerm . Benedict .
• Die Puvvensee O . Mertens -Leger .: Em Bauer Max Schneider .: Dessen Weib Marg . Gebhardt .
; Dessen Kind Lorle Hubert .
: Eine Dienstniagd Johanna Klebe.: Der Lohndiener eines Hotels . . Eugen Kalnbach .
: Ein Dienstmann Wilhelm Wurm .
: Ein Briefträger Leopold Kleinbub .: Javanesin ,
• Ehinesin ,
: Bebe ,
: Spanierin ,• Steirerin, .
: Poet ,
: Polichinelle ,
• Portier ,
: Mohrin ,
: Chinese,
: Ungar ,
: Ungarin ,

mechanische
Figuren

Trommelhascn ,

Matrose

Marie Ravv .
Elise Hubert .
Elise Mener .
Bertha Grösser.
Anni ElsenhanS
Richard Allegri .
Josef Grötzinger.
Heinrich Blank .
Rosa Häuser .
Joses Kauders .
Lisa Hermann .
Lisel Stemle .

(Anna Frohmann .iMina Roth .
»Anna Kirschnik .
ILuise Blappert .
Johanna Siebert .Gigerl : >» otie Hauck , Emma Ruf .

Kassenöffn . ' ,,2 . . Ende : l '4.r> Uhr . :: Anfang : 3 Uhr . .. .
| Balkon : I . Abt . M 2 .50 . Sperrsitz : I . Abt . 2 .— usw.

Sonntag , 2 . April . 51. Borst , d. Abt. B <gelbe Karten).

Holtmanns Krxäftlungen.
' Phantastische Over in 3 Akten, einem Vor - u . Nachspiel,mit Benutzung der E . Th . A. Hoffmannschen Novellen v .I . Barbier . Musik v . I . Offenbach . Muiikal . Leitung :Wilhelm Schwevve . Szenische Leitung : P . DumaS .

Personen deS Vor- und Nachspiels :
Hoffmann HanS Siewert .Niklaus X / G . Obardu - Tercs .Nathanael / ^ tudcilicil . . . . ^Eugen Kalnbach .Hermann , Student Josef Grötzinger .Lutter , Wirt Josef Braun .

Personen der Over :
Hosfmann HanS Siewert .Niklaus G . Obardy -Teres .Olympia , ein Automat ^

/Marie von Ernst .

^Max Büttner .

| pPaul Müller .
Hans Bussard .
Jan van Gorkom . >
G . Hagedorn .
M . Mosel - Tomschik . l

Giulietta
Antonia , Ereivels Tochter
EoppeliuS , Brillenhändler
Davertutto , Kapitän
Doktor Mirakel
Cochenille , Svalanzanis Diener
Pittchinaccio
,>ranz , Erespels Diener
Spalanzani , Prof . der Physik .
Schlemihl
Erespel , ein alter Musiker . . .Eine Stimme
Anfang : 7 Nlir. Kaisenöffn . l ',7 . Ende : nach 7,10 Uhr :Balkon : l . Abt . M 6-— Sperrsitz : 1 . Abt . M 4 .50 usw . :

Svielvlan : a> In Karlsruhe :
Die . , 4 . Zlvril, 1 'S Uhr . A 53 . „ Der Bampyr " .
iüiit . , 5 . April llt9 Uhr . „Liizt -Abend" des Hoforchesters . :
Do . , 6 . April , 7 Uhr . A 54 . „Das Glöckchen d . Eremiten " . :
Fr ., 7 . April , 7 Uhr . 51 . „Die Schleichhändler " usw. -
Sa . , 8 . Avril , %8 Uhr . B 54 . Der kategorischeImperativ . :
So . , 9 . Avril , 7.7 llhr . C 53. „Genenus " .
Aio . , 10 . April , l 'S8 Uhr . A 55 . „Der Nachtwächter " usw . »

b > In Baden - Baden :
Mo . , 3 . April , li«7 Uhr . 26. Mietvorst . „Gasparone " . :

Staklgirtrx f« irl »r« lir.
Bei schönem Wetter

Tonntag , den 2 , April 1916 , nachm . v . ^ 4 Uhr ab

MI « . RwnMNjnl
ausgeführt von der

ftaselle ü. erfa <i - 3afailloaä . eMio .-M . -Wl . 109

I

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von
Kartenheften sowie Soldaten vom Feldwebel

^ abwärts 3« Pfg .
Sonstige Personen 60 Pfg .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Pfennig .
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Colosseum. ?
Monat April 1916 .

Gastspiel des bayer. Bauerntheaters .
Direktion : Anna Dengg Witwe .

Zithervorträge . 25 Personen . Schuhplattiertanz .
Eigene Dekorationen .

Beginn derVorstellungpünktlich 8ll, Uhr abends .Ab 8 Uhr Konzert der Colosseum kapelle .
Leitung : Kapellmeister Alois Waldes .

Spielplan für die Zeit : I . , 2 . , 3 . , 4 . , 5 . Apri '
auch Sonntag , den 2 . April , nachmittags 4 Uhr .

Neu ! Die geheimnisvolle Babette . Neu !
Schwank in 8 Akten von Neal und E'erner .

Weiterer Spielplan folgt am 5 . April .

Karlsruher
M - M

Zmismki » e. V.
- Tennisplätze. -

Unser Sportplatz am Kühlen Krug wird auch in diesem
Jahre zum Tennisspielen geöffnet und zwar steht ein Teil
der Anlage bereits jetzt zur Verfügung .

Wir hoffen, daß sehr viel von der Spielgelegenheit Ge-
brauch gemacht wird , in der rechten Erkenntnis , daß der
Sport der Gesundheit dient .

Ueber die Aufnahmebedingungen . Spielzeiten . Spiel -
preise ic. erteilt Auskunft der Borsitzende der Tennis¬
kommission .

Herr Dr . med. Koellrcntter , Krieqstraße 27 ,
sowie unsere Geschäftsstelle, Westeudstr. 56 II , Fernruf 326

Wir bitten , auch die Anmeldungen dorthin zu richten.
Der Vorstand.

- M
1841

Karlsruher liederkranz , e. V.
Unsere diesjährige

ordentliche
Mitgliederversammlung

findet am

Samstag , den 8 . April 1916 ,
abends 9 Uhr ,

im Vereinslokal statt, wozu
wir unsere verehrlichen Mit¬
gliederfreundlichst einladen .

Die Tagesordnung und die
Vereinsrechnungl915/161iegen
Monta .' u . Donnerstag abends
von 7 bis 8 Uhr , im Vereins¬
lokal zur geneigtenEmsicht auf.

Der Vorstand .

Kaiser- Panorama.Brüssel
vom

2 . bis 9. April.

am Marktplatz .

Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2 .—, 1 .— , 50 Pfg in der
Musikalien - Eiijfv MjillftM Kaiserstr , Ecke Waldstr .,
handlung ITllfc nUllCl ) und an der Abendkasse

zu haben .

» KAFFEE BAUER
Jeden Abend u . Sonntag nachmittags

iKünstlerKapelle Friedrich "

>
~

1 Ei . z .
' ffr .

Montag, d. 3. IV . 1916
^2 9 Uhr |3I I - Gr .

Mittwoch, d . 5 . IV . 1916
4 Ohr Schw O

Ziehung II ., 12. 13. April

ohllnhrts-E
MMerle
d. deutsch. Kolanial-Seseilscbatt
330 000 Lose. 10167 Goldgew . = Mk.

409000
1 75000
140000
130000
120000
1 10000

Woiiifaiirftlosez . M. 3.30
Porto und Liste extra 30 Pfg.

zu haben in allonLoseverkaufsstellen.

Lud. Müller & C?
Berlin W . , \ °äT c.o"
Lose hier bei Carl Götz ,
Hebelstraße 11/15 und den
bekannten Verkaufsstellen

Korsettt
Betty W

Mannheim
P 5 , 15 16

Bester BüstenlioM?
direkt auf der Hau '

tragen zu Mark

3 .- 4 50 5 50 s

bestellbarer y

jüjtenjmij
'

(für schlanke BamCQ
bringt dieSüste ^
vollendeten

Preis Mk. 4 .- *'

Versand utt*ef
Nachnahme «

In Korsette , BüstJ
Haltern u. üniertflf'f

großes Lager in s"
Preislagen .

Auswahlsendun |
auch nach ausW»

Spezialität !
Elegante MaSanfertî

Kunstgerechte .
Ausgleichung hojj .
Schultern und

in höchsterVoIlefl " 0

Sämtliche Reparat ^
auch von mir nichtJ ,

kauft Korsette schnei ''
und billigst .

Herd
billigst*W

mrtg
, ;tt» KorW .oGroße Sendung lud . . ,,,Itert-e Hcrdschiffe , OT®

Gröben , sind cingeirol ,
Ernst Marx , m

Möbel
aller Art , Flur -Garde^

'
Diwan , Roßhaarmalr ^ /
Kapokmatratzen,
tratzen. Seegrasrnarr ^
in gut . Qual , empftel !»

H . 5iarrer ,
Mobel -HandlU - S

Philivvstrafte

Palast -Theater Herren¬
straße 11

strafte

■

Bis einschl . 4 . April 1916 :

Die Klabrias -Partie
Brillantes Lustspiel in 3 Akten.

Ein verzweifeltes Mitte'
Drama in 3 Akten.

Zum gefälligen Besuche ladet ergebe .ist ein
Die Direktion : Fr. Schulten .



gwelteS Vlcrtt.
Englischer Nebel.

vo «
MaaiZminister ve . 0 . Gras ». Posad ^ oSktz.

(RachdrM »« boten .)
v . (Schluß .)

tfK einem technischen Aussatz der „S3me8 " übet
" englisch ?« Jndust rtcmarkt von 1916 Im Bic -

*®no und Albert Museum tn London ist gesagt :
Spklttscht Fabrtlanten wtrd es interessieren , welche

*>u8 AuSkunstSbuleau der englischen Hai ».
eiSlanimn geleistet habe , um dte britische Jndu -

tu unterrichten über dte Verfahren und Ein ,
Mwngrn deS deutscheu und österreichischen Wett -
^ wrrbS , Verfahre «, welche so sehr zum Erfolg« ler Staaten in der Beherrschung zahlreicher
^ "» « ISioeße auf den überseeischen Märkte « bei-
^ °aen haben .- Das wachsende Uebergewicht der
. .

' ' ihen Industrie liegt also , wte selbst hervorra »
Vertreter der englischen Wissenschaft aner »

^ " »en , aus dem persönlichen Gebiete und nicht ,
man tn England verdächtigend behauptet , in

^ uläsiigen Mitteln von Industrie und Handel .
Als wettere Beleuchtnng sachlicher englischer

sŝ legenhett gegenüber deutscher Wissenschaft-
hl.

t ® or W " Nö urü » sachkundiger Fabrikarbeit mag
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•\ , WWW
einem engt. Kachaussatz erwähnte heitere

« Nache dienen, daß man dort bet dem gegenwär»
«en Mangel deutscher Farbstoffe versucht hat ,

f5r6t
nen Trituguissen zu färben? dte rosa ge»

rvirn Blosse bekamen aber bald schwarze Flecke .
»Ii« " uch die rosigen Hoffnungen Englands' ^ ntretsung und Aushungernng deS deutschen

^ rbSlebenS sehr bald manche störende dunkle
M ' te austveisen . WaS hier von der chemischen
tjT ufrrle England » beispielsweise ausgeführt ist,
s»H ^ zahlreiche andere englische Indu -

nachlasen , dte von Deutschland überflügelt
Die Engländer haben sich eben , begünstigt

ihr , geographische Lage , im Besitz einer wun -
^ "rren Bereinigung von vorzüglichem Eisen
vm. vorzüglicher Sohle , zum Teil genährt
z» .' ' ihren überseeischen Besitzungen und durch

die von ihrer Geldmacht abhängen , immer
fJPjiü einem verwöhnten , beauemen Herrenvolk
^

"vickelt,- spricht doch schon Shakespeare von den
Müschen Epicuräern "

. Die Deutschen dagegen
o" ® ' " folge der natürlichen Bedingungen ihreS
b?,/ .

^ rin Volk planmäßig geoldneter harter Ar -
Ick i iior ^n liegt der innerste Grund ihreS wirt -
(&

'" ! ! 'chen MachtzuwachseS , an dem alle Pläne
z-„?.̂ uds , mit Hilfe seiner Verbündeten , dieses
vi 1

) von 70 Millionen , wie Lord Rosebery kürz -
'Gott, zwischen der russischen und französischen

Omaner zu zerquetschen , zerschellen werden ,
rt« * ° uch an wirtschaftlichen , technischen Schmie -
Mite « wird die englische Absicht , dte Tore der
Wt

'
ltr Ausfuhr zu schlichen , mit Notwendigkeitputsch,n

ttn , nicht nur innerhalb des britischen Net -
svndero auch gegen liber feinen Verbündeten .

^ . .̂ hauU >erlatn hat eS alS englischer Kolonial »
. r für seine Lebensaufgabe angesehen , au »

l>,Uaud ein »»eil ccnil - iv« ! kropire *. d. h. ei «
». ." gastlich sich selbst genügendes Reich mit einem
^ «Uchs, einheitlichen Zollgebiet z« schaffen ; tn
!. , Grenze » deS englischen S>eiche» , so folgerte er .

sowohl alle für dte Industrie notwendigen
. yslvsfr. wie auch alle zur Ernährung der Bevöl »
„ de» RetcheS erforderlichen Nahrungsmittel
» Ii deshalb wäre auch England turflande ,

1 die Bevölkerung dieses Reiches nötigen
; und Ganzfabrikate für sich selbst herzustel -
ajr Trotz der unermüdlichen politischen Arbeit

^anch - ktat,is im Dienste dieses Gedankens kam
Sfo , ton « Verwirklichung nich ^ näher . Die

welche mit Rvhstosfe « reichlich versehen ,
irfc . i . " allmählich auch an Ort und Stelle ver -
g, . . wollen , wünschen ihren Zollschutz auch

Übermächtige alte Industrie des Mutter -
ftt» Su schätzen. Hierzu kommen Gründe ihrer
tz. ""zwirtschast : tn halbkultivierten Ländern sind
T .^ " nszölle immer die etnsachste Art , den
hj. , sbedarf zu beschaffen und spielen deshalb
«I» ,

c » och gröbere Rolle für ihren Haushalt ,
Nn altl ' " Kulturländern . Die englischen Land -

f wollen dagegen einen Zollschutz gegen die

landwirtschaftlichen Erzeugnisse der überseeischen
Besitzungen , ein Wunsch , sür den dte weit über -
wiegende städtische Bevölkerung deS Mutterlandes
nicht zu haben ist. Hieran ändert auch die Tatsache
nichts , daß dte Nationalliga der britischen Arbei -
ter durch ki Mitglieder der parlamentarischen Ar -
beiterpartei ein Manisest veröffentlicht hat , daS
eine Föderation aller Staaten des britischen Ret -
ches zwecks kommerzieller Verteidigung der brttt -
schen Staaten und ihrer Verbündeten fordert .
Schließlich stellten auch die Vertreter der Kolonien
in den Kolonialoersammlungen tn London bei Er -
örterung der Chamberlainschen Pläne ossenbar so
weitgehende Ansprüche für etne Beteiligung an
der Retchsregierung , daß dte Regierung des Mut -
terlandes hierauf nicht eingehen wollte und wohl
auch nicht eingehen konnte .

Auch der abgeschwächte Gedanke beim Ueber »
gang Englands zum Schutzzollsystem zwischen
dem Mutterland « und den Uebcrsccbesitzungen
etn System der Vorzugszölle zu vereinbaren , faitt »
auS gleichen inneren Gründen im englischen Volk
keine ausreichende Unterstützung . Das englische
Reich wird deshalb auch nach dem Kriege schwer-
lich als zollpolitische Gesamtheit gegenüber
Deutschland aufzutreten vermögen , ganz abge¬
sehen davon , daß die überseeischen Dominien , be-
sonders Kanada , immer deutlicher den Willen ge»
zeigt haben , sich zolipolittsch von der Vormund -
schaft deS Mutterlandes zu befreien und mit frem -
den Staaten selbständig handelspolitische Abma -
chungen zu vereinbaren . Der australische Premier -
minister Mr . Hughes , der auf dem neuerlichen
Festmahl der Retchshandelskammer »die AuS rot -
tung des deutschen Krebses * Im britischen Handel
und nationalen Leben sorderte , verlangte zwar
gleichzeitig eine Organisation deS britischen Rei -
che» für Handel und Industrie . Tischreden psle »
gen aber meist nur dte Oberstimme zum Grund -
akkord der gerade anwesende « Interessenten zu
fein ; bei endgültiger Fassung solcher weitretchen -
den Pläne «»erden sich die harten Tatfachen und
dte grobe « entgegenstehende « Interesse « geltend
machen . Der Chef des HandelsamteS wteS des -
halb den Gedanke « einer Rücklehr zu den Eham -
berlainschen Plänen im Januar d. I . im Paria »
me .tt mit zutreffenden Gründen zurück : »ES tst
nicht wahrscheinlich "

. führte er aus , »daß soweit
wir voraussehen können , sich dte selbständige P »
litik der Dominien soweit ändern sollte . Sie sind
entschlossen , sich ihre Einnahmen in ihrer eigenen
Weise zu beschaffen und ihre Industrien tn ihrer
eigenen Wetse hochzubringen , und tch meine , wir
müssen deshalb den Gedanken deS Freihandels in -
nerhalb des Reiches fallen lassen ".

Noch nebelhafter erscheint aber die Aussicht eines
gemeinsamen handelspolitischen AbkommeirS zwi °
schen England , seinen überseeischen Besitzungen
und seinen Verbündeten gegenüber Deutschland .
Zu jenem Zwecke wurde von gewissen Seile « in
England die Gründung eineS Zollvereins zivU
sche « den oben genannten Staaten angeregt, aber
gegen diesen märchenhaften Gedanke « wendete
man schon tm englische « Parlament mit Recht
etn . daß damit alle beteiligten Staaten etne « sehr
wesentlichen Teil ihres Souveränitätsrechtes auf -
geben müßten , ganz abgesehen von de» unend -
lich verschied, wirtschaftlich . Bedürfnissen derselbe «.
Ei « anderer Gedanke , zwischen den Verbündeten
etne Vereinbarung dahingehen » zu treffen , daß st«
ohne gegenfett . Zustimmung keinen Handelsvertrag
mit den beiden Mittelmächten abschließen und sich
selbst gegenseitig Borzugszölle gewähren sollte »,
dte natürlich Deutschland und Oesterreich niemals
zugute kommen dürften , wtrd sich t>et der Bera -
tung tm einzelnen wegen der verschiedene » Aus -
fuhrintercssen der einzelnen Staaten wahrschein -
lich sehr bald ebenfalls alö unerreichbar erweisen .
Alle Verbündeten Englands werden tm Interesse
ihrer Aussuhr nach dem Kriege wieder tn ein
handelspolitisches Verhältnis zu Deutschland zu
treten wünschen und deshalb schwerlich geneigt
sein, ihre Venragssrelheit tn etner Weise sestzu-
legen , welche das schwerste Hindernis für den Ab -
satz ihrer Ausfuhrerzeugnisse tm Gebiete der 'Mit »
telmächte bilden müßte . Ueberdem hat sich aber
schon aus dem Kreise der Verbündeten selbst eine
Stimme gegen jenen Vorschlag erhoben . Herr

Timirjasefs , der langjährige russische Handelsbe -
vollmächtigte bei der Berliner russischen Botschaft
und spätere russische Handelsminister , ein auf -
merksamer Beobachter und guter Kenner auch
deutschen Wirtschaftslebens , beansprucht tm In -
teresse der junge » Industrie Rußlands und
der unbegrenzten Möglichkeit einer Verstär¬
kung setner produktiven Kräfte , besonders gün -
sttge Bedingungen in einem Wirtschaftsvertrage
der Verbündeten und fordert deshalb für sein Va -
terland an erster Stelle die Errichtung eines auf
den Grundsätzen der Schutzzollpolitik aufgebauten
Zolltarifs und deS autonomen Rechts seiner An --
werdung . Er bezeichne ! einen autonomen Zolltarif
ohne jede KonventionSbresche geradezu als etne
Lebensfrage für Rußland . Rußland müsse seinen
Tarif nach eigenem freien Belieben aufstellen und
allen Ansprüchen auf irgend welche größeren oder
kleineren Bedingungen entsagen . Die Errichtung
zweier Zolltarife eines freundschaftlichen für
die Verbündeten Rußlands und eines hochtartfier -
ten für Deutschland scheine nicht den Interessen
Rußlands zu entsprechen . Wenn Timirjasesf
schließlich zugibt , daß man am Ende Deutschland
bei einem Doppeltarif doch die Meistbegünstigung
werde einräumen müssen , so gesteht er damit mit -
telbar zu , daß er den ganzen englischen Plan eines
ZollbündnisseS der Verbündeten gegen Deutsch -
land sür unausführbar hält .

Wenn sich tn diesen Ausführungen eineS ehe¬
maligen russischen HandelsministerS die Ansichten
der russischen Regierung widerspiegeln , hätte dem -
nach der zollpvlittsche KriegSplan der englischen
Regierung schon eine sehr wesentliche Borausset -
zung verloren . Die in der russischen Presse kürz -
lich wiedergegebenen Aeußerungen eines hohen
russischen Ministerialbeamten , des Vertreters des
Handelsministers Borodzwtewski , lassen jeden -
falls erkennen , daß dte russische Regierung von
der Notwendigkeit überzeugt ist, nach dem Kriege
wieder tn ein erträgliches handelspolitisches Ver -
hältniS auch zu Deutschland zu treten . England
kontrolliert mtt feinen Besitzungen und den von
ihm abhängigen Staaten schon jetzt mehr alS die
halbe bewohnte Welt . Rühmt eS sich doch , selbst
den neutralen Staaten den Handel mtt seinen
Feinden zu verbieten . Jeder Handelsverband ,*>en es ws Leben ruft , würde bei dem wirt -
Ichaftlichen und finanziellen Uebergewicht dieses
WeltstaateS gegenüber seinen Verbündeten nur
seinen politischen und wirtschaftlichen Zielen ent -
sprechen und die englische Weltmacht sich damit
für ihre Verbündeten tn geradezu unerträglicher
Wetse geltend machen . Bet diesen nebelhaften
Plänen werden sich die Verbündeten Englands
deshalb endlich einmal überlegen müssen , ob sie
sich denn in diesem Kriege aus das richtige Pferd
gesetzt haben . Der Sieger wird in einem künf -
tigen Friedensverträge sich dagegen zu schützen
wissen , einer wirtschaftlichen Quarantäne seiner
Gegner unterworfen zu werden . Zn allerletzt
gibt eS aber auch in de« feindlichen Ländern wohl
so envaS wte Käufer and Verbraucher , und die
wollen «rte überall tn der Welt da kaufen , wo die
Ware ihren Bedürfnissen am meisten entspricht
und am preiswertesten zu haben ist ; nach dem
Friede » einen stillen Handelskrieg auf Kosten
ihres eigenen HauShaltS fortzusetzen , dürften sie
geringe Neigung zeigen . Einer solchen berechtig -
te « Auffassung der früheren Kunden Deutschlands
werden auch dte seiudlichen Regierungen Rech¬
nung tragen müssen .

ver gestrige Tagesbericht.
Hr » b « S Hauptquartier , L April , vor¬

mittags . Amtlich.
westlicher Sriegsschauplah :

Bei St . Elvi wurden englische Hand -
gra » a « ena » grisse abgewiesen.

Lebhaste Minenkämpsc spielten sich zwi -
sch^n dem Ka » al vo » La Baisse nnd Neu¬
ville ab .

Nordwestlich von Rvye entwickelte die fran¬
zösische Artillerie sehr rege Tätigkeit . Wir nah -
me » die seiudlichen Stellnuge » an der Aisne -
s r o » t » nter wirksames Feuer .

I » de» Argon » « » und im Maasgeblet
fanden heftige Arti lleriekämp fe statt .

Unsere Kampfflieger schösse« vier fra « zs -
fische Flugzeuge ab , je eins bei Laon und
bei Mogeville ( in der Woevre ) . in » » sercn Linie «
je eins bei Ville -aux -Bois nnd südlich von Hau -
court , dicht hinter der seiudlichen Front . — Der
sranzösische Flugplatz R o s n a y iwestlich von
Reims ) wurde ansgiebig mit Bomben
belegt .

Oestllcher Kriegsschauplatz :
Keine besondere « Ereignisse .

Hiernach scheint es . als ob sich der russische
A u st u r m zunächst erschöpft hat , der mit
SV Divisionen , gleich über 500000 Mann nnd
einen sür östliche Verhältnisse erstaun -
lichen Aufwand an Munition in der Zeit vom
18. biS 28. März gegen ausgedehnte Abschnitte
der Heeresgruppe deS Generalfeldniarschalls von
Hindenbnrg vorgetrieben worden ist. Er hat dank
der Tapferkeit und zähen Ausdauer
unserer Truppen keinerlei Erfolge
erzielt .

Welcher große Zweck mit de» Angriffe « ange -
strebt werden sollte , ergibt folgender Befehl des
russische « Höch st kom «laudierenden
der Armeen a « der Westfront von
( 17 . ) M ärz Nr . 537.

„Truppen der Westfront ! Ihr habt vor einem
halben Jahre stark geschwächt , mit einer geringen
Anzahl Gewehre nnd Patronen den Vormarsch
des Feindes ausgeholten und , nachdem ihr ihn im
Bezirk deS Dnrchbrnches bei M o l o d e t s ch n o
aufgehalten habt , Eure jetzigen Stellungen einge -
nommen .

Seine Majestät und die Heimat erwar -
te» von Euch jetzt eine neue Heldentat : Die
Vertreibung des Feindes ans den
Grenze » des Reiches ! Wenn Ihr morgen
an diese hohe Aufgabe herantretet , so bin ich im
Glaube » an Euren Mut , an Eure tiefe Ergeben -
heit gegen de« Zaren und an Enre heiße Liebe
znr Heimat davon überzeugt , daß Ihr Eure hei -
lige Pflicht gegen den Zaren nnd die Heimat er -
füllt und E " re nnter dem Joche deS Feindes
seufzenden Brüder befreien werdet . Gott helfe
uns bei unserer heilige » Sache !

Generaladjutant gez. Ewert ."

Freilich ist es für jeden Kenner der Verhältnisse
erstaunlich , daß ein solches Unternehmen zn einer
Jahreszeit begonnen wurde , in der seiner Durch -
sühruug von einem Tage zum andern durch die
Schneeschmelze bedenkliche Schwierig -
keiten erwachsen konnten . Die Wahl dev Zeit -
punktcs ist daher wohl weniger dem freien Willen
der russischen Führung alS dem Zwang
durch einen notleidenden Verbündeten
zuzuschreiben .

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung
der Angrisse von amtlicher russischer Stelle ledig -
lich mit dem Witterungsnmschlag erklärt wird , so
ist das sicherlich nur die halbe Wahrheit .
Mindestens ebenso wie der ansgeweichte Boden
sind die Verl u ste an dem schweren Rück -
schlage beteiligt . Sie werden nach vorsichtiger
Schättung auf mindestens 1 in 000 Mann berechnet .
Richtiger würde die feindliche Heeresleitung da¬
her sagen , daß die „große O s s e « s i v e bis -
her nicht nur im Zumps , sonder « im
Sumpf nnd Bluter st ickt ist.

valkontriegsjchauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

dn erssUose französische Gegenstoß

be ! Avocourl .
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hanptquartier , 30. März .
Während tch die Beutesammelstelle der bei

Berdun kämpfenden Truppen besuchte , wo
fortwährend lange Güterzüge mit Material al¬
ler Art einlausen , vernahm ich von der Kampf -
front am w e st l i ch e n Ma a s u f e r ein überaus

rlttns hundertster Gedurtslag.
faill, }- April waren Hunden Jahre verflossen ,

. Ibrrt Bürknu , der badische Vvlkskchriststel ,
J| „

' Ussenburg (Baden ) geboren wurde . Bürk -
con Berus Oberingcnieur in baiischcr

to - . ltn und am Bau der ersten Eisenbahnen in
ü,,, . n leitend tätig . Weit über seine engere Hei -
Ü« i

®®et drang sein Name als Verfasser zahlloser
tzj ^ Urgeschichten im Lahrer hinkenden Boten .

seine literarische Tätigkeit mit der
zip », ^ urgereizählung „Der Kauzleirat " 1856, und

später trat er in die Redaktion des von
hinf

" " ' burg in Lahr herausgegebenen „Lahrer
1890 n B " en " ein . Bis zn seinem am 8. Juli
et n . .

au Karlsruhe ers Igten Tode veröffentlich «?
R)ruj " alljährlich seine Plaudereien , volkstümliche

un ^ Geichichtchen , bald ernster .und
Ts !., . " kr . bald heilerer und schnurriger Arl .

^»ohreöübersichten und die gleichfalls aus
d»K stimmenden „Politischen Standreden' n ' fn &en " »chufen dem Kalender eine Ver -
tyiber unÖ ®' n f ' u ^ von der wir uns heute nur
in h -, eine Vorstellung machen können . Vi »

sSh ^ tfn Hütten der obersten Schwarzwald -
und Vogesendörfer drang der Ka-

Ieten
U"d wurde dort nicht weniger eifrig ge-

^ iirf, ?I ^ den besten B "
: rgerkreisen der Städte ,

schliß,
" verstand in seinen Erzählungen den

drr > " • wermen . gemütvclen Ton festzuhalten ,
. _ ^ ' einbtiiger des Alltags jener so poli -

®.
fn Jahrzehnte entgegenkam . Seine Er -

^ liht,. , ^ 0n und Madlein wurde sogar sür die
lich und errang dort einen — natür -

Dj - ,
uS

. birchpseiserischen — Erfolg .
« „ ^ " ^ « düche und zugleich hochherzigt -libe -

^ " üdewt 1̂" r;ttn ß des Volksschriftstellers fanden in
„ n , r

dt » von Herzen ein lebendiges Echo ,
^ ute kau » man in vielen süddeutschen

i r 111 ^er Bibliothek des Hausvaters oder
ft,n * dreibändigen gesammelten Ka -

"Der Lahrer Hinkende " finden .
1*«ir ' " 'QlrtflfttfffflMfAfl f+flfY i* CO.'1u 1' f I u"Ucl)

'
TJ Ariktstellerische Begabung stell e Bürklin

" Dienst einer allgemein wohltätigen
reichem Erfolge gekrönt war : dern >.chtschu »c zu Lahr , auf dem das Reichs¬

Waisenhaus gegründet Ist . Die Sammlung kleine
und kleii ster Gaben , wie Zigarrengipsel , Schnitzel
und an -deren KrimskrauiS brachte aus dem Reiche
aus sei » Werben hin eine stattliche Summe zu-
samme » . und der Spruch :

„Einen Pfennig nur im Jahr
Fü : das Waisenhaus in Lahr*

war ein Verslein . das jedes Schulkind i« B ^ den
auswerrdia kannte .

Auch alk Politiker hat sich Bürkltu betätigt . Er
saß a . s libeicler Abgeordneter im badischen Land -
tag . Und die Politik vererbte sich auch auk seinen
Sohn , den nachmaligen naiiouallib . Reichstags -
abgeordneten , Generalintendanten E ^ ellenz Äl -
bert B ü r ' l i n in Karlsruhe , der bis 1895
auch 2. Vizepräsident deS Neichstages war und
nach de ' Glückwunschverweigerung des Reichs -
tages an B ' smarck zurüi k̂trat . R . K. G.

Theaier anv Mvsit .

Liszt -Abend im Grohh . t) ofiheaker .
Man schreib , uns : Professor Walter Petzet ,

der Solist des Abends , hat sich durch scine pianisti -
schen Leistungen tn vielen Städten einen guten
Rus c: runge » . In dieser Konzcrtlaisvu spielte er
u. a in Altenburg , Halle , Rostock . Nürnberg und
München und hat stets glänzende Erfolge erzielt .
Mit großem Interesse wird daher seinem Wieder -
auftraten in Karlsruhe , der Stätte seiner früheren
Wirksamkeit , entgegen gesehen .

Dte Faust -Sinsonie wurde vom ^ oforchester
letztmals >V»L ausgeführt . Dieses zündende Werk
wird auch diesmal wieder nachhaltigen Eindruck
bei den Zuhörern hinterlassen .

Es sei noch besonders daruu ' hingewiesen , daß
der Beginn des Konzertes auf 8 Uhr verlegt wvr -
den ist . Ende nach l0 Uhr . Die Generalprobe be -
ginnt bereits Uli Uhr srüh . Karlen erhältlich im
Hostheater und der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße .

Gastspiel deS Mannheimer HostheaterS in
Lille . Aus Mannheim wird uns gedrahtet :
Die seit Wochen schwebenden Verhandlungen we -
ge » eines Gastspiels des hiesigen Hoftheaters im

Deutsche « Theater tn Lille haben zu
dem Resultat geführt , daß ein L u st sp i e l - En -
semble des Mannheimer HostheaterS vom l3 .
April ab auf acht Tage in Lille gastieren wird .
ES werden „Die Journalisten "

, „Die fünf Frank -
surter "

, „Im weißen Rößl " und „Die goldene
Eva " gegeben .

Uranssührvn .q am DarmstSdter Hostheater .
Otto N e i tz e l s „Richter von Kascha u" ,
der am Freitag unter Leitung der Herren O t -
tenheimer und St ick rot in Abwesenheit
des Großherzogspaares tm Darmstädter Hosthea .
ier zur U r a i> s s ü l> r u n g kam . erwies sich als
eine im ganzen sehr wirksame Oper und trug dem
anwesenden Dichterkomponisten nach den beiden
letzten Akten wiederholte Hervorrufe ein . Die
Musik , deren allzu herbe Instrumentation be-
fremdet , die aber in ihren lyrischen Teilen der
Originalität und Wärme nicht entbehrt , ist der
Handlung entsprechend a :ich mit ungarischen
Volksweisen durchsetzt , und es blieb bedauerlich ,
daß bei der Uraufführung weder der musikalische ,
noch der gesangliche Teil ungeschmälert zu sei-
neu , Recht kam . Näherer Bericht folgt . E .
( Spielpläne auswärtiger Theater siehe Seite G. )

Kunst und IMftafL
Badischcr Knnftverci« Karlsruhe . Neu zuge-

gangen Werke von : F . Hübsch , Karlsruhe .
Prof . P . van Ravenstein , Karlsruhe . W .
Wohlgemuth , Frciburg .

Ter Kriegsdichter der Türkei gestorben. Has -
I a rn Fehmi , einer der bedeutendsten Dichterder Tiirtei und zugleich ihr einziger Kriegsdichter ,i >! im Februar dieses Jahres gestorben . Zahl -
reiche poetische Dichtungen und Dramen wurden
von ihm ins Türkische übersetzt . Hassan Fehmi'vor in seinem Hauptamt Kabinettsches am Mini -
sterium des Innern Talaat Bcy .

Personalien . Der Vertreter der praktischen
Theologie an der Universität Greifswald ,
Universitätsprediger Professor Dr . theol . Karl
Dun k m a n n . hat eine Berufung auf das
erledigte Hauptpastorat au der St . Jatobi -Sirche

in H a m b u r g erhalten , dieselbe jedoch abgelehnt .
— Wie wir hören , ist zum Nachfolger des Geh .
Justizrats ord . Professors Weismann in der
Greisswalder rechts - und staatswissenschaft -
lichen Fakultät der a . o . Professor für Strafrecht
und Prozeßrecht daselbst Dr . jur . Paul Merkel
in Aussicht genommen . — Dr . med . Rudolf
H o s s m a n n erhielt die venis legendi für La -
ryngo - Otologie in der medizinischen Fakultät der
Universität M ünchen . — InStr a sz b'u r g ist
der emerit . a . o. Professor der klassischen Philo -
^ogie , Dr . Eduard T h r ä m e r im 74 . Lebens -
jähre gestorben . — Den Privatdozenten in
der Tübinger naturwissenschaftlichen Faknl -
tät , Dr Hans Rotenberg (qf, ^ «fif ) und Dr .
Alfred Magnus ( Chemie ) ist der Titel und
:liang eines außerordentlichen Professors ver -
liehen worden . — Dem Privatdozenten für Psv -
chiatrie und ersten Assistenten an der psychiatri -
schen Klinik der Universität ill o stock Dr . med .
Friedrich Karl Walter wurde der Charakter
als Professor verliehen . Dr . Walter steht zur -
zeit als Oberarzt im Felde . — Das durch die Be -
rufung des Professors Noack nach Verlin erle -
digte Ordinariat der Archäologie in Tübingen
wurde dem o . Professor Dr . Karl Watzinger
in Gießen übertragen . — Der ordentliche
Professor der systematischen Theologie an der
Königsberger Universität , Dr . theol . et
phil . August D o r n e r ist vom 1 . April d . Js .
an von seinen amtlichen Verpflichtungen ent -
bunden ? aus diesem Anlaß erhielt er den Eharat
ter als „Geheimer Konfistorialrat " . Prof . Dorner .
geb . zu S ch i l t a ch in Baden , steht im 70. Le¬
bensjahre . — Im Alter von 88 wahren starb in
Hildesheim der emer . ord . Professor der verglei -
chenden Sprachwissenschaft an der llniversität
Breslau Dr . phil . August F i ck. — Dem Ver¬
nehmen nach hat Professor Dr . A ? n " »d von
S a l i s in 3 ! o st o '

ck deki an ihn ergangenen Ruf
aus den Lehrstuhl der klassischen Archäologie an
der Universität Münster als Na ^-folgcr von
Prof . Koepp zum 1 . Oktober 1910 angenommen .
— In Leipzig ist am 29. März der Vertreter
der klassischen Philologie an der dortigen Univer¬
sität . v. Professor Dr . phil . Bruno Keil im
AUer « ira fifi Äubre » aekarüen .
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starkes , uuuuterbrvchenes Trommelfeuer , bai
durch seine Heftigkeit selbst über das Maß der
täglichen Ŝtrbuti 'SanonaH Hiualfiin $ . Bald
wiir &e bekamst dcfe die Franzosen mit großem
Einsätze und kehr bluttge« Opfern die Ihne» est -
riff«» « Waldstekung » Srdlich von Avocourt
juriickzugewinr>eu versuchten . In einem Teil der
Gräben in der Südoftecke de» Woldes , die ihre
mühsam gehaltenen Stellung «» bei Malaneonrt -
BSthineourt flankiert , gelang eS ihnen , eiuzu»
dringen . Bis in die Nacht dauerte»! in dem dich-
ten Ilnterholze deS Baldes die erbUtert Mann
gegen Mann geführten, teilweise mit dem Bajo -
nett ausgetragen ! » Rahkämpse an, ober sie ende -
- eu mit der völligen Bertreibuna des
Heindes , dessen Gegenstoß hie ? also vergeblich
Älst zu schassen n»d die Umklammerung zn
lockern versucht hat .

W. Tche»er» ««n , Kriegsberichterstatter.

M ErftÄMM vs « MkmcsWt .
kTelegraw « unseres Kriegsberichterstatter ».)

Großes Hauptquartier, 8kl. Marz . Durch die
Erstürmung von M a l a u c o u r t nach dem
kühnen Borftoh der Deutschen dnrch den Malan -
:ourt - und den Avveourt -Ssald bis an deisen Sitd -
rand, verlegt sich das Zch-vergeivicht der Berduw -
schlacht nicht nur für die Deutschen auf das w e st»
liche Maasuser , sondern in noch tchherem
Matze verfolgen die Franzosen die Entscheidung
a» dieser Stelle , wo die französische Stellung Äe ^
lancourt —Bethincourt von drei Seiten umschlos -
sen war. Denn nördlich von dieser lag die alte
StellungSkriegS-Front und östlich waren die
Deutschen bis auf den Toten Mann vorgedrun¬
gen . Um da Luft zu schassen uud eine ASichnü -
rung ihrer in bedrängter Lage befindlichen Kräfte
zu oerhindern, unternahmen die Franzosen nach
autzerordentlichem Arttllerieauswand den Gegen-
angriff gegen den Woldrasid von Avoevnrt ,
der sie trs^ d«Sblntige » Si » ! atz « S nur vor-
übergehend bis in unsere Borgräben führte, aus
denen sie »ehr rasch wieder zurückgeschlagen wur-
den. Dieser Abschnitt der Schlacht hat nnn zu dem
emitme- ligen Ergebnis geführt, da « Mala » -
c o u r t erstürmt worden ist. Dadurch W de?
Sack von B e t h i n e o u r t »erengt. Damit ist in
dem großen Schachspiel dem Feinde ein wichtiges
Keld verloren gegangen.

Tie gau'. e Kaltblütigkeit des deuiichen Planes ,
der da» möglich» ? an Menschenverlusten in die-
?em Kampfe von einer beseftigtrn Stellung zur
anderen spart , kennzeichnet sich in der unwider -
ktehlichen Methodik, mit der Malancourt und
die anschließenden Befestigungen , die feit mehr
als 10 Tagen in erreichbarer Sturmnahe lagen ,
znr kicheren Stunde reif gemacht wurden. Nicht
ein Dorf , eine kleine F e st n n g ist dem Feinde
entrissen und in unseren Händen.

W. Scheuer« *bx , Kriegsberichterstatter.

Der HMelskne « gegen LMchwvd «ach
dem Krieg .

lMgever Drahtbericht.)
'. SSl ». l . April . Nach der „Köln . Ztg .

' legttaS
..Aoinual des D ^ atS" den in der Pariser
« onderkonseren » »« schlössen «» Maßregel»,
die Deutschland »ach dem Krieg » erhin -
der « sollen, de» Fekdzug friedliche » Einfalls »nd
kommerzielle, Eroberung wieder aufzunehmen,
besondere Bedentnng bei . Die Vertreter der ver-
bündeten Staaten haben in ihren Beratungen von
iiestern und vorgestern 'chon jetzt für die künftig« »
Bedürfnisse sorgen wollen , indem sie in Paris den
permanenten Ausschuß einsetzten mit dem Auf-
trage , die Aktionen zu verstärken , zu koordinie-
reu und zu vereinheitliche», welche die Verpro -
viautierungdesFeiudesverhindern .
das Netz der Blockade verengern sollen , deren Mo»
ichen noch immer zu weit find , und iwdem sie
eifrig die Mittel suchen, das unglückliche Srei »
gen der Seefrachten einzuschränken .

Für das J&tibo de Paris " stellt sich das Haupt-
Problem ebenfalls dahin , daß keiner der Staaten
nach dem Kriege besondere Handelsbe »
. ieHungen zu Deutschland anknüpft und
>aß sich der Block der Verbündeten bemüht, daß
' eine Anhänger ober seine Freunde von jedem
dentsche » Monopol befreit werden.

Lands» , i . Avril . iNeutcr .i Unterhaus .
LordRobert (! ecil erklärte, die Regierung habe
in ttevereinstimmnns mit den Verbündeten de-
schloffen, dem belgischen Hilfskomitee zu
gestatten , durch VerMittelung einer holländischen
Gesellschaft deutsche Schiffe in neutralen
Häfen zu chartern unter strengen Beding »» -
gen . durch die verhindert werden soll , daß dem
Leinde daraus irgend ein nennenswerter Nutzen
erwachse . . ( 2B .S3 .)

Der WeMZchW 'MMWe TWesbeeW .
Wie« , I . April . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei £ I n f a nahmen österreichisch - ungarische

Abteilungen eine feindliche Vorstellung , warfen
die russischen Deckungen ein . zerstörten die Hin-
dernisse uud kehrten sodann wieder in unsere
Hauptstellung zurück .

Tüdiistsich von Siemikowee wurde derBer -
! >««<> deo Feinde « , seine Linien in einer Front -
breite von Schritt auf Sturmdistanz vorzn-
schieben, durch Artilleriefeuer und einen Gegen-
angriff vereitelt .

Italienischer Kriegsschauplatz
Gestern iet -te die Tätigkeit au einzelnen stel -

keil der Front beiderseits wieder ein . Am Tol -
meiner Brückenkopf , im Kella - Abschnitt
und an der D o l o m i t e n f r o n t kam es zu
mebr oder weniger lebhasten Geschüvkämpfen.
Italienische Angriffe gegen die Frontstücke zwi-
scseu ^ em große» iu: d kleinen Bal und bei
S ch l u d e x b u ch wurden abgewiesen.

« üdSstlil ^-r Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Cfjcf.S des Gener ^lstaös :

v. H o e s e r , Feldmarsch ^llcutnant .
H-

Oesterreichischchulgarische Verhandlungen.
Wie» , l . April Die Verhandlungen mit Bul ^

ga c >en i ! der eine GebtetSabgre » « » g
lonrs.r » der „ F- k»'. .' itg " zufolge zu einem iziin
stigc !! Abschlüsse gebracht.

C :lKM .
Der der en^ ifchea Aimmzkmst.

«Eigener Drahtbericht.)
Haag, S. April . Im Ä>tinisterr« e mits der

englische Kinan Minister Mac Aenna aus die Tai -
fache hiu, daß die kurzfristigen Schatzwechsel . die
alle drei Monate zu verlängern find, bereit« an
die 7vv Millionen Pfund Sterling erreichen . wäh -
read die fünfjähngen Schatzscheine , mit denen die
amerikanische » Werte aufgekauft werden, sich auf
2M Millionen Pfund belaufen. Uster solchen Nm-
standen dürfe eine feste Kriegsanleihe nicht mehr
über den April hinaus verschoben werden.

Die Aekmiierungs -Arife.
Lvud» . ,. I. April . Die „Times " schreiben :

Eine ernne parlamentarifche Lage entwickelt sich
iuiolge der Nekrutierungsfrage . Die
Rede des Ministers Long vom Mittwoch hat die
Mitglieder des unionistlschru KriegskomiteeS
überzeugt, daß die Regierung nicht bereit
ist , dte allgemeine Wehrpflicht anzu -
nehmen , und es sieht unioahrscheiutich ans .
dost Bouar Law am nächsten Dienstag eine
befriedigende Lösung über die Haltnng der Re-
gieruug geben wird. Das uuionistische Kriegs -
komitee beabsichtigt , wenn nötig , eine Abstim -
muug im Nnt er hause herbeizusültreu, und
wenn das liberale Kriegslomuee seine Stimme
mit ihm vereinigt , würde eine kritische par -
larnentarische Situation entstehe » . Das
N»terhauS ist beunruhigt und in kritischer
Stimmung und die Gnt'' ^ " ''ung kann nicht
länger aufgeschoben werden.

Oer rmchriftlich»' Lischof von London.
(Eigener Drahtbericht.)

i. Mü « che«, l . April . Durch die Prefle ging im
vorigen Monat die oout Reuterbüro verbreitete
Nachricht , der Bischof von London habe »ich
anerkennend über den Kapitän des englisthen
Schiffes ^ kuig Stephan " ausgesprochen, der sich
bekanntlich weigerte , die mit dem Tode ringende
Beiatzuug des deutschen Lustschiffes 1Ö" zu
retten, obgleich er hierzu in der Lage gewesen
wäre. In Müucl«n glaubte mau, daß diese Aeu>
ßerung oou dem Bischof B u r y getan worden sei,
der wiederholt auf amtlichen Inspektionsreisen
hier Gastfreundschaft genossen hatte. Oberbürgcr-
meisterDr . vonVorscht wandte sich daher durch
Schweizer Vermittlung au ihn um Auskläruvg .
ES stellte sich inzwischen heraus , daß Bischof Bury
nur Weihbischof von London ist. In einem Brief
an den Geheimen Hosrat von Borscht beteuert er,
daß er auch nach dem Kriegsausbruch seiue
Liebe für das deutsche Volk sterS bekun -
der habe . „Die Bemerkung ", jo schreibt er ,
auf welclie Tie sich bezogen hab^ u . war vom
Bischof von London bei ei» er ganz engen
Versan '. mluug gemacht worden ut»d nach
meine? Nel^ zeugung keineswegs zur Vervffent-
lichung bestimmt. Er würde es mehr als teder
andere bedauern, daß sie auf dem vou Ihnen be-
zeichneten Wege bekannt geworden ist . Ich weiß,
daß es fein Wunsch ist. nach Kräften dazu beizu»
trage », die Bezschungeu zmMe » unser » beiden
Rationell zu verbei' eru.

"
Der wirkliche Bi -chos von London, Rinuiug -

ton - iugram hat nun tatsächlich jene »nchrist-
liche Meinung ausgesprochen, wie «S scheint, ohne
sich der Tragweite »einer Worte bewußt gewesen
zu kein . FedeufaVS hat Reuter durch seine In -
diskretiou ' einen Landsleuten keinen Gefallen er-
wiesen.

Zur AuMriraMtzung von ArMel tS der
Londoner Konvention.

Kopenhage» . I . April . „BerlingSke Tideuöe"
meldet zur Aufhebung des Paragraphen 19 der
Londoner Konvention durch Eng -
l a n S : Mir der letzten englischen Verordnung
kehrt man also zu den Regeln eine« weniger
zivilisierten Zeitalters ohne Völ -
terrechtsbegriffe zurück. Die praktischen
Wirkungen auf die Neutralen werden , wog-
licherweise leicht ernst sein . <W .B .)

Die Lage der Engländer in Alesopotmnien.
So » st«»tiuop« i, 1. April . „Tasvir - i - Eskiar"

veröffentlicht Erklärungen von jüngst von der
I r „ k f r o n t zuriickgekehrteu Persönlichkeiten ,
die sich über K u t - e l - A m a r a u. a . folgender-
maßen äußerten : Die beide » Versuche des Gene-
rals A n l m e r , Knt-el-Amara zu entsetzen , ha-
den die Engländer ülivv bezw. ÜOQO Tote ge¬
kostet , während die Gesamtverluste der Türken
850 Mann nicht übersteigen. Ein gesangen ge¬
nommener Major der englischen Artillerie sprach
seine Bewunderung über die Genauigkeit des
türkischen Artillerieseuers aus . Daß sich die B e-
lagernng Kut - el - AmaraS in die Länge
zieht, ist der Beschaffenheit des Gelände » zuzu
schreiben , daS vollkommen flach ist . (W.B .)

Armeetteferungsflandal in Kanada.
Rotterdam, t . April . Der «BkaaSbode " erfährt

aus London , daß nach einem Telegramm auS
Ottawa die dortige Armeeleitung in einen
Arn>eelieferu>»gsstandal verwickelt ist. Drei Per -
sonen sollen t Million Dollars an Bestechung ^
geldern erhalten liaben. ffS .B .)

ArmMlch .

Frankreichs Geldnok .
tEigener Drahtbericht.1

t :) Haag, 1 . April . Die gemeldete Erhöhung
des Ba n k uo te n um l a u ft der Bank von
Frankreich auf 180UO Millionen , ist nur der erste
Teil des vom französischen Ministerrate geneh¬
migteu Abkommens mit der Bank . Danach ist
die Maximalhohe des Banknot -unmlaufS auf
25000 Millionen festgcsevt . aber diese Höhe soll
erst in Raten von 2000 biS 3000 Millionen er¬
reicht werden. — Die geplante Anleihe in Ame-
ri ^a bei Morgan ist endgültig gescheitert .

Die ZNihtvlrischafl in k)avre.
(Eigener Drahtbertcht .!

( :) Haag, 1. April . In seiner „Belgigue Jude -
pendante" macht der belgische Journalist Jean
Bary , welcher 18 Monate lang als einer der Lei-
ter des dortigen Preßbureaus in Havre iveilte
und diese gl>s bezahlte Stelle aufgab , weil er von
der Mißwirtschaft des Ministerium -» de Brvque -

ville angeekelt war . verschiedene iutereffant? Ent-
hüllungen über das Gebahreu der Havrer Regie-
ruugrmänuer . Danach hat das Ministerium ,
um sich vor den fetzigen und späteren Angriffe»
der liberale» und sozialdemokratischen Opposition
zu schütze », die Führer derselben durch wohlbe-
zahlte Sinekuren bestochen. So beziehen die Mi»
»ister Humans , Goblet d'Alviella und Bander-
velde. die absolut nichts zu tun haben, monatlich
6000 Franke» Gehalt. Der sozialistische Abgeord-
nete Dr . Äenoaxue . der in Scheveningen leb» und
dort ein sogenanntes , völlig nutzloses „Preßbn-
reau" leitet , einen ^Monatsbeitrag " von Älvv
Gulden . Di « Deputierten Jules Destrve nnd
Georges Lorand erhalten für ihre Wanden »« -
träge, in denen sie hauptsächlich in der unflätigsten
Weise über Deutschland schimpfen, 500 Franken
für jeden ^Vortrag " «od reichliche Reisekosten .
Für die Erhaitung der zumeist leserlosen belgi -
icke» FlüchtlingSpreffe in Frankreich. England
u»d Holland werde» Unsummen ausgegeben.
Durch Veruntreuungen und durch die ofseukuu»
digeu Betrügereien und Diebstähle der HeereS-
lieferanteu wird der 3! est des belgischen Staats -
Vermögens vergeudet . Jean Bar » muß es wis -
je» , denn er war 18 Monate lang Augenzeuge
dieser Mißwirtschaft.

Ltchdmö .

Russische Rüstungen gegen Kmnänm ».
Budapest, l . April. Nach Bukarester Meldun -

gen treffen die Rufieu in de» südlichen Gebieten
BeßarobienS. besonders an der rumänische »
Grenze , umfaffende Borkehrungen. Die die
Grenze bewachende » Truppen erhalte» täglich
neue BerstSrklmgeri . In Ismail find mehrere
Infanterie » nnd Kosakenregimenter eingetroffen,
während an der Befestigungslinie Reni-Tschatal »
JSmail - Wilka» längs der Donau bis zum Meer
unausgesetzt neue Befestigungen angelegt werden.
Die alte Festung Ismail wurde modern um -
gebaut uwd bildet für den Fall eines Angriffes
den stärksten Stützpunkt zur Verteidigung Süd -
deßarabienS. Alle diese Vorbereitungen tragen
defensiven Charakter . . Die Donauflorte
wurde mit zwei Torpedobooten uud zwei Unter-
seeb ooten verstärkt , die in Reni stationiert sind.

Die ruWhen Anleiheyersltche in Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

<:) Haag, 8t . März . Die Vertreter des aineriia
nischen BankenkonsortiumS in Petersburg liaben
dem russischen Finauzminister Bark erklärt, es
könne von der Unterbringung einer russischen
Schatzanleih« in Amerika keine Rede sein , be-
vor nicht die Iudenge ? etzgeb » ng in Ruß -
land eine Aenderung erfahre . Die bedeu -
tendste Neuyorker Bauk Kuhn, LSb u. Ev. steht
an der Spitze der Opposition gegeil jede amerita-
nische Russenanleihe» solange die heutige russische
Judengesetzgebung in Kraft besteht .

Ver Seekrieg .
Amerika und der Fall »Susiex" .

Reuyork, 1. April . Die Erörterung de» .Zalls
der „Sussex " ist der «Franks . Ztg ." zufolge
weniger erhitzt. Di « Schwierigkeit zu beweisen,
ob « in Torpedo oder ein Unfall dte Ursache ist,
wird allgemein anerkannt. Indessen wird dir
Sache, fall» der Beweis einer Torpediernng sich
ergeben sollte, dem Kongreß unterbreitet wer-
den . Wilson sagt, er habe sich entschlossen ,
keine Rote» mehr au Deutschland zu richten .

ch
Washington, t . April . Die Bereinigten Staa -

teu haben bei Deutschland angefragt , ob et» d e u t-
sches Uutersreboot den . Manchester Engi -
neet * versenkt habe . (W.B .)

Zum Jall ZNerrier.
Luremburg, A . März . Die amtliche deutsche

Meldung über die Strasverfolgung von Karl
D e s s a i u , dem Drucker des Erzbischoss M e r -
c i t x und diensttuenden Bürgermeister von Me -
chelu, ist nach hiesigen Vlättermeldungen inso-
fern effektiv geworden , als Dessain zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt wurde wegen
Uebertrrtung der Vorschriften über die Zensur
von Drucksachen . Dessain ist nach Deutschland
abgeführt worden . (Frkf. Ztg.)

Belgrad , 1 . April . Die „Belgrader Nachr .* mel¬
den : Das Armeekommando gestattete auf Bor-
schlag deS Generalgouverneurs von Serbien ,
daß die in Oesterreich -Ungarn internierten Ser -
beu in die Heimat zurückkehren dürfen.
Die Internierten werden zu je 500 nach und nach
nach Se .rbien zurückbefördert werden. (W.B .)

HoNndische Gerßchke .
(Bereits durch Sonderausgabe mitgeteilt .)

A m st e r d a m , 31. März . Heute wnrden tele-
graphisch alle Urlaube , die Offizieren und
Mannschaften der Land « und Seemacht — außer
denen , die vom Kriegs « oder Marineminifter er-
teilt »vorden sind — zurückgezogen . — Ans
Haag wird hierzu gemeldet: Wie daS Korrespo»-
denzbnreau erfährt, werden vorläufig bei der
Land, und Seemacht keine Urlaube mehr erteilt
werden. Die höchsten Stellen der Land- nnd See »
macht hielte» heute früh eine wichtige Äo » fc -
renz ab. Der Mimst « d-S Innern hatte hent «
früh eine Unterred,tng mit dem Direktor des Ka -
binetts der Köuigi » uud mit dem Minister des
Aeußcru . Wie verlantet , soll eine Geheimsitzung
der Zweiten Kammer unmittelbar bevorstehen.

A m st e r d a m , gl . März . . Handelsblad " mel-
det : Die Güler »vageu , die seit dem L Angnst
1014 znr Bersiignng der Militärbehörden gestellt
werden mußten, aber sei her vorübergehend srei ,
gegeben waren, wnrden heute von den Behörden
requiriert. Wagen, die heute um 8 Uhr abends
zur Abreise fertig waren, dursten »od, befördert
werden; die anderen »ourde« wieder ausgeladen .

Amsterdam , 1 . April . DaS . Handelsblad "
meldet auS Haag : Gestern früh hat auch der Vor -
sitzende der Zweiten Kammer, Goeman BorgesiuS,
mit dem Ministerpräsidenten » an der Linden
eine Unterredung gehabt, lieber die geheime Sit -

zung der Kammcr sei gester» «achmittag uô

keine Entscheidung gefallen. Gestern
ein außerordentlicher Ministerrat abgcliaue ^
Die Verfügung betreffend die Z n r ü ck z i e h " "^
der Urlaube bestimme lediglich, daß die no«
nicht angetretenen Urlaube rückgängig geo^
usÄ keiue ueue« Urlaube erteilt werde« . ^
Haagcr Korrespondent des ^Handeisblad" l-O
ma» dürfe die gestrige» Ereiguifie n i ch t m i t > « *
.^ nbautia ^ » Angeles enheitiuZnsa ^
menhang bringe» . Ebe«s»we»ig fei an n»'
plötzlich« Spann »»g zwischen de» Niederl -nu^
uud einer der kriegführende» Mächte z» denke»
Der Z» fta»d sei für Holland sehr ernst geworden
es bestehe aber keiue Ursache, eine uumittelbflr ^
vorstehende t^ fahr «IS wahrscheinlich
« e» . —Der „Maasboote " s-l,reibt wie der ^Nie»»'
i5»!:r«»t", die getroffene« Maßregel « stünde* * ,der Pariser Konferenz im Z » sa « « ^»
hang . - Die ^tijd " hofft, daß eine amtliche
kläru»g der Uur«he bald ei« Ende mache,

'
«cse»

falls sei es »oreilig , die Bersüguugen der R<«j£
ruug so auszulegen , «ls ob auch Hollaud im ^
griff stehe, in de» enropäilcheu Kvullikt verwm»'
z« werden.

Berlin . 1. April . Wie de« T."
berichte» wirb , traf die holländische SUü ' ' '
r « « g Maßnahme « , da England
Durchmarsch dnrch Holland « erl an

Der «Berli «er Lokalanzeiger" schreidt :
kiiuue» » ichi anaehme«. daß Holland ««»> ^
bisherigen Verlans des Krieges nichts .»' lezZ
hat . Jedenfalls wird ma« i« Deutschlands
weiterezl Entwicklung der Dinge mit rnhw^
Festigkeit entgegensehe».

Boa holländischer, me« » auch nichk diplo «^
tischer Seite werde» wir darauf hingewiesen. *7 !
Holland schn « mehrfach Gelegenhkt
» ahm , i » London keine » Zweifel » "
rüber zn lasse » , daß es sich mit Waffe ?
gemalt jede» Brnch seiner Nentralit «
widersetzen würde , gleichviel n»« 0£
Mächtegruppe etwas derartiges versuche» <> »'

Spielpläne MMvörüger Theale ?.
« »» ich. :i»fc Si«ti»ua « Theater
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